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auf dieje Zeitung pro 3. Quartal 1891 
werden noch von allen Poſtanſtalten, Qand- 
briefträgern und in der Expedition an- 


genommen. 
l Die Expedition. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. . 
; Berlin, 30. Juni. 

— Die Erſetzung Bismarck's durch Caprivi 
ſoll, wie der Pariſer Berichterſtatter der „Times“, 
der bekannte Herr Blowitz, dieſer nach der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, ſchon Kaiſer Wilhelm I. beabſichtigt 
haben. Blowitz beruft ſich dafür auf eine von ihm 
am 13. März 1887 mit dem Grafen Münſter, deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris, gepflogene Unterredung, 
in deren Verlaufe der Botſchafter ihm mittheilte, die 
Erſetzung Bismarck's durch Caprivi habe ſchon im 
Plane des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm gelegen; ein 
Jahr vor ſeinem Tode habe der Kaiſer in Gegen⸗ 
wart Münſter's geäußert, Bismarck ſei ſehr halsſtarcig 
geworden; es bedürfe ſeiner ganzen Willenskraft, um 
mit ihm durchzukommen, aber wenn er zum Aeußerſten 
getrieben werde und die Dinge nicht weiter gehen 
können, würde ihm die Wahl des Nachfolgers nicht 
Verlegen heiten bereiten, ja, er fet bereits darüber mit 
ſich einig geworden; es werde General von Caprivi 
ſein. Der Kaiſer müſſe dieſelbe Sprache ſeinem 
Enkel gegenüber geführt haben. Bei einer anderen 
Gelegenheit ſoll, wie Münſter erzähle, der Kaiſer 
ganz öffentlich die Ernennung des Grafen Biz- 
marck zum Staatsſekretär des Aeußern den 
größten Akt des Nepotismus, den die Politik 
jemals verzeichnet habe, genannt haben. 
Reichskanzler v. Caprivi wird in der erſten 
Julihälfte einen Erholungsurlaub antreten. Nach 
ſeiner Rückkehr, welche gegen Mitte Auguſt erfolgen 
dürfte, wird der Vizepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, von Boetticher, ſich zu einer Kur nach 
Karlsbad begeben. 

— In Stettin fand geſtern ein Feſtmahl zu 
Ehren des morgen aus dem Amte ſcheidenden Ober⸗ 
präſidenten Grafen Behr⸗Negendank ſtatt. Die 
Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft haben dem 
Grafen eine Adreſſe übergeben. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ließen durch Oberdürgermeiſter Haken und 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Scharlau den Ehren⸗ 
bürgerbrief überreichen. 5 

— Die Expedition in das Hinterland von Kamerun 
übernimmt Frhr. v. Gravenreuth, welcher im Auf- 
trage der Oſtafrikaniſchen Seengeſellſchaft eine Expe⸗ 
dition an den Viktoria⸗Nyanza führen foll. Herr 
von Gravenreuth geht ſchon in den nächſten Tagen 
ſeinem neuen Beſtimmungsort zu, an ſeiner Stelle 


Kaiſer Wilhelm und Eliſa 
Radziwill. 

Ueber die Jugendliebe des Kaiſers Wilhelm zu der 
Prinzeſſin Elija Radziwill hat vor einiger Zeit Heinrich 
v. Treitſchke Einiges veröffentlicht. Jetzt erzählt darüber 
Thekla v. Schober, geb. v. Gumpert, in ihrem Buch 
„Unter fünf Königen und dret Kaiſern“ (Glogau, 
Karl Flemming, 1891.) Die Verfaſſerin war die 
Jugendgeſpielin der um 10 Jahre jüngeren Schweſter 
der Prinzeſſin Eliſa und hat in Poſen im Radziwill⸗ 
ſchen Hauſe (Fürſt Radziwill war Statthalter von 
Poſen) vielfach verkehrt. Ihr Vater war Hausarzt 
bei Radziwills. Derſelbe erzählte von einer Abſchieds⸗ 
ſtunde des Prinzen Wilhelm, als derſelbe in Poſen 
zum Beſuch geweſen war. Die Familie war in den 
Geſellſchaftsräumen verſammelt, als Prinz Wilhelm 
ſeine Rückreiſe nach Berlin antreten wollte; aber 
Prinzeß Eliſa fehlte, ſie 
Warum? Vielleicht darf man annehmen, 


raſchte es nicht, er eilte, Eliſa in ihrem Zimmer auf⸗ 
par re ihe Aus den Geſellſchafts hum | 
Zimmer führte ein langer Weg, nämlich durch viele 
in der Reihe liegende Wohnräume, 
der Prinzeß Luife, Wanda's Stübchen, d 
Luiſe Toilettenzimmer u. |. w. M 
Stübchen in das Toilettenzimmer führten einige 
Stufen, wodurch die Verbindungsthür niedrig war. 
Der junge Prinz ſprang die Stufen mit einem Sa 
ne . ah dem Kopf gegen die Um- 
faſſung der Thür — und eine 
war die Folge. Dr. v. Gumpert wurde gerufen ii 
warnte vor der Abreiſe. Der pflichttreue Pr 19 
wollte aber von einem Aufſchub der Reiſe nichts 
hören, ſein Urlaub war um. Es kam zur Sprache, 
der Hausarzt ſollte ſein Gutachten zur Vorlage an 
den König einſenden; aber der Prinz wollte nichts 
hören. Es hieß, der Prinz fürchte eine Mißdeutung 
ſeines Verfahrens, wenn er ſich lange aufhalten laſſe; 
daß er gern länger in Poſen geblieben wäre, be⸗ 
zweifelte kein Menſch. 2 
Dann fam jpäterhin der Abbruch des Verhältniſſes 
auf das Geheiß König Friedrich Wilhelms III. Es 
wird häufig der Gedanke ausgeſprochen, Prinzeß 
Eliſa ſei am gebrochenen Herzen geſtorben. Thekla 


„ bei allen Poſtanſtalten 2 Nl. 

entlich 8 Gratisbeilagen: 
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wird in den Dienſt der Seengeſellſchaft vorausſichtlich 
Herr v. St. Paul treten. h 

— Legationsrath v. Schuckmann aus der 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes wird ſich 
behufs Vertretung des erkrankten, in Teneriffa befind⸗ 
lichen Gouverneurs Zimmerer am 6. Juli von Ham⸗ 
burg nach Kamerun begeben. 

— Dem Bundesrath ſoll der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Beſchränkung der Baufreiheit 
zugegangen ſein. i 

— Nach dem Lotterieplan für Afrika folen 
von den 8 Millionen Mk. Verkaufserlös aus den 
Looſen 4 Millionen Mark für die Gewinne. und 
23 Millionen Mark für Afrika verwendet werden, 
jo daß 13 Millionen Mark übrig bleiben zur Ent- 
ſchädigung für Bankiers und Looſehändler. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Schaaffhauſen'ſche Bankverein 
in Köln ein Konſortium gebildet, welches die Looſe 
übernehmen ſoll. 

— Eine Entſcheidung des Bundesraths in der 

Frage der Wiederzulaſſung der Redemptoriſten 
ſoll, wie verlautet, in der gegenwärtigen, demnächſt zu 
Ende gehenden Seſſion des Bundesraths nicht mehr 
zu erwarten fein, ſondern erft im Herbſt. 
Bekanntlich hatten ſich die Vertreter der 
Innungsverbände vor einiger Zeit mit einer Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer gewandt, in welcher ſie um 
die Einberufung einer Handwerkerkonferenz zur 
Darlegung und Prüfung ihrer auf die Hebung des 
Handwerkerſtandes gerichteten Wünſche baten. Die 
Handwerkerkonferenz hat bekanntlich in der dritten 
Juniwoche ſtattgefunden. Ihre Einberufung iſt auf 
einen Befehl des Kaiſers zurückzuführen, der nicht 
bloß die Intereſſen der Induſtrie und darunter be⸗ 
ſonders der Arbeiter, ſondern auch die der Hand⸗ 
werker wahrgenommen ſehen will. Dieſem Vorgang 
entſprechend wird auch für den Kaiſer ein Bericht 
über die Ergebniſſe der Handwerkerkonferenz aus⸗ 
gearbeitet, welcher nach der Rückkehr des Kaiſerpaares 
aus England zur Vorlage gelangen dürfte. Von 
dem Ausfalle der kaiſerlichen Entſchlteßungen wird es 
alsdann abhängen, ob auf geſetzgeberiſchem Wege den 
en der Handwerker wird entſprochen werden 
nnen. 

— Wie von guter Seite gemeldet wird, hat das 
Eiſenbahnminiſterium ſtatiſtiſche Erhebungen angeord⸗ 
net über die Häufigkeit der auf Schienenbrüche 
zurüdzuführenden Eiſenbahnunfälle. Wie ferner 
gemeldet und von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt 
wird, iſt bereits ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß von allen 
auf preußiſchen Bahnen während der letzten 3 Jahre 
vorgekommenen Eiſenbahnunfällen nur einer auf den 
Bruch einer Schiene zurückzuführen war und auch 
dieſer nur indirekt, inſofern zunächſt ein Radreifen⸗ 
bruch erfolgte, welcher dann als Wirkung den Schienen⸗ 
bruch herbeiführte. > 
— Bochumer Gußſtahlaktien machten Mon: 


— 


von Schober wagt nicht zu behaupten, daß dieſe An⸗ 
nahme unrichtig ſei; aber ſie darf ſagen, ſie glaube 
nicht daran. Wenn es möglich iſt, aus Liebe zu 
ſterben, ſo geſchieht dies doch wohl in aufregender, 
leldenſchaftlicher Empfindung — in kurzer Zeit. 
Prinzeß Eliſa war kein leidenſchaftliches Weſen. 
Man brauchte nur in ihr Auge zu ſehen, um zu er⸗ 
kennen, daß ſie ſanftmüthig dachte und fühlte. 
Schwärmeriſch war ihr Blick, aber nicht leidenſchaft⸗ 
lich. Und in kurzer Zeit nach Auflöſung des Ver⸗ 
hältniſſes hauchte ſie ihre Lebenskraft nicht aus, 
ſie ſtarb erſt 8 Jahre, nachdem die Ent⸗ 
ſcheidung eingetroffen war, im Jahre 1834. Sie 
ſtarb nach längerem Leiden an Lungenſchwindſucht, 
nachdem ſie ihren Bruder in derſelben Krankheit 
gepflegt und Anſteckung bei ihm empfangen hatte. 
Sie war nicht abzuhalten geweſen, täglich viele 
Stunden an ſeinem Krankenbette zuzubringen. Im 
Jahre 1833 ſtarb Fürſt Anton an Grippe und 
Bruſtentzündung, und die friſche, kräftige jüngere 
Schweſter Wanda, welche oft im Scherz das „geſunde 
Bauermädel“ genannt wurde, 
Czartoryska 1845 gleichfalls an Lungenſchwindſucht. 
Das Leben der Familie Radziwill war nach der 
Trennung vom Prinzen Wilhelm ſich gleich geblieben. 
Nach wie vor blieb Eliſa in der Familie und in der 
Geſellſchaft das freundliche, anmuthige, liebevolle 
Weſen, wie ſie es in früheren Tagen war. 

Elija fehlte nie bei den Abendgeſellſchaften und 
Bällen, ſie tanzte wie immer mit ihrer bewunderten 
Grazie die Mazurka, überhaupt alle Tänze mit Offizieren, 
Beamten, mit Polen, die vom Lande hereinkamen. Sie 


6 unterhielt fih freundlich wie immer in deutſcher und 


franzöſiſcher Sprache. Die Damen der Geſellſchaft 
onnten keinen Unterſchied in Eliſa's Weſen entdecken, 
ſie zeigte die alte, Allen wohlbekannte Theilnahme 
für Verhältniſſe der Familien, welche an den Hof 
samem Nach wie vor wurde für Lotterien zum 
14 der Stadtarmen gearbeitet, und Eliſa malte 
wie immer die Oſtereier und auf denſelben Bildniffe 
auger Damen aus der Hofgeſellſchaft, oft auch kleine 
„Elen ar Wike. 
a lang gern; fie hatte keine mächtige, aber 
3 en Stimme und fang Lieder ergreifend 
ſch A Aatte Dresden war nach Poſen der Muſik⸗ 
dire 1 gte gekommen, der eine Akademie gründete. 
Fürſt nton, der große Muſikfreund, intereſſirte ſich 
für das muſikaliſche Leben in Poſen, und es waren 
für Agthe in einem Seitenflügel des Schloſſes meh⸗ 


ſtarb als Fürſtin 


2. Juli 1891. 


tag und Dienſtag an der Börſe die rapideſten Kurs⸗ 
ſtürze durch. Das Papier, das vor einem Jahre 
noch 230 ſtand, wurde Dienſtag mit 983 pCt. ges 
geben. Die Urſache der letzttägigen Verluſte iſt die 
ſchlimme Lage der mit dem Bochumer Verein eng 
liirten Geſellſchaft Tardy u. Benech in Savona. 
Wie die Verwaltung des Bochumer Vereins mittheilt, 
ſchwebten ſeit über drei Wochen zwiſchen der italieni⸗ 
ſchen Geſellſchaft und einem Bankkonſortium in Rom 
Unterhandlungen wegen eines Kredits von 13 Mill. 
Lire, worauf auch 300,000 Lire eingezahlt worden 
ſind. Aber wegen der bekannten Bochumer Vorfälle 
ſind die Verhandlungen ins Stocken gerathen, ebenſo 
hat die Regierung eine zugeſagte Beſtellung von 
20,000 Tonnen Schienen zurückgenommen. Die 
Beantragung eines Moratoriums iſt unvermeidlich. — 
Gleich der württembergiſchen Regierung erklärt auch 
die Direktion der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, daß 
weder ſie ſelbſt noch einer ihrer Beamten jemals das 
Bochumer Werk mit Anfertigung eines Stempels 
beauftragt habe. i 
Bei der heute in Solingen ſtattgehabten 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den 1. Wahl- 
bezirk des Regierungsbezirks Düſſeldorf (Lennep⸗ 
Remſcheid⸗ Solingen) erhielt der nationalliberale 
Kandidat Bürgermeiſter a. D. Theodor Kelders 
(Ohligs) 468 Stimmen, auf den demokratiſchen Kandi⸗ 
daten Rechtsanwalt Lenzmann (Lüdenſcheid) fiel eine 
Stimme. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 

Ein Stadtrath 


— Aus Solingen wird gemeldet: 
a. D. hat fih der großen Aufgabe unterzogen, die 
hieſigen Steuerverhältniſſe in einer Flugſchrift 
zu veröffentlichen und ſcharf zu kritiſiren. Die Sache 
erregt hier großes Aufſehen und dürfte zu einem 
zweiten Steuerprozeß Veranlaſſung geben. Bei dem 
großen Kommunalſteuer⸗Zuſchlage von 375 Prozent, 
ſowie bei den jetzigen wirthſchaftlichen Nothſtänden iſt 


— 


es erklärlich, daß die Flugſchrift in allen Kreiſen leb⸗ 


hafte Theilnahme findet und viel gekauft wird. 

— Die General⸗Verſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft in Nürnberg muntert die 
Regierung auf, die Expedition in Kamerun noch be- 
deutend zu verſtärken und durch Verhandlung zwiſchen 
den betheiligten Mächten die Grenzen der deutſchen 
Intereſſenſphäre bis zum Ufer des Tſchadſees feft- 
zuſtellen. Die Mitgliederzahl des Kolonialvereins be- 
trägt 17,531; die Einnahmen des letzten Jahres 
117,671 Mk., die Ausgaben 111,038 Mk. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 30. Juni. Dem Verlangen 
von 40 Nationalräthen, daß, falls die Reviſion der 
Bundesverfaſſung betreffend die Einführung der 
Initiative in der Volksabſtimmung vom 5. Juli 
angenommen werden ſollte, die Bundesverſammlung 
für den 27. Juli d. J. zur Feſtſtellung des Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſes zu einer außerordentlichen Sitzung 


rere Zimmer eingerichtet worden. Er konzertirte 
ſtets vor einem geladenen Publikum; die fürſtliche 
Familie war immer gegenwärtig. 


Das Eiſenbahnunglück im 
Bötzbergtunnel. 


Ein franzöſiſcher Reiſender, der ſich in dem gez 
fährdeten Perſonenzuge befand, ſchildert den Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß im Bötzbergtunnel der Basler 
„Nat.⸗Ztg.“ in folgender anſchaulicher Weiſe: \ 

„Unſer Zug, der etwa acht Waggons zählen 
mochte, fuhr Donnerſtag Nachmittags um 4 Uhr 
55 Minuten von Zürich ab; es war ein beſchleunigter 
Perſonenzug, der auch Wagen dritter Klaſſe mit ſich 
führte. Fahrplanmäßig traf der Zug auch um 6 Uhr 
in Bötzenegg ein und fuhr von dort in den großen 
Bötzbergtunnel. Kaum war er eingefahren, als ſich 
plötzlich der Gang der Maſchine verlangſamte, und 
als unſer Wagen etwas über 250 Meter in den 
Tunnel hineingerollt war, blieb der Zug ganz ſtehen. 
Natürlich entſtand unter den Paſſagieren ſofort einige 
Beſorgniß, doch tröſtete man ſich, daß von nirgends 
her das Geräuſch eines zweiten uns entgegenfahren⸗ 
den Zuges vernommen wurde. Da aber kein Kon⸗ 
dukteur erſchien, um Aufſchluß zu ertheilen — alle 
hatten ſich vermuthlich nach der Maſchine begeben, 
um die Urſache des Stehenbleibens zu erfahren —, 
ſo bemächtigte ſich doch der Paſſagiere eine Beängſtigung; 
zur Annehmlichkeit der Situation trug der qualmende 
Rauch, die Finſterniß und die Verſchlechterung der 
Luft in den Waggons auch nicht bei. Ich begab mich 
ebenfalls nach der Maſchine, obſchon es nicht leicht 
war, ſich vor dem Fallen zu bewahren, da man jeden 
Augenblick über Schwellen und ſonſtiges Material 
ſtolperte, auch an die niedrig laufenden Telegraphen⸗ 
drähte ſtieß. Wie man mir mittheilte, war am 
Regulator, d. h. am Einſtrömungſchieber etwas in 
Unordnung gerathen; Dampf war genug vorhanden, 
aber er ſtrömte nicht in die Zylinder, weshalb die 
Maſchine ſtehen blieb. Lange Zeit verſuchte der 
Maſchiniſt den Schaden zu verbeſſern; es glückte ihm 
aber nicht. Leider wurden inzwiſchen nirgends 
Warnungsſignale gegeben; man legte keine Knall- 
kapſeln auf die Schienen, man pflanzte weder eine 
rothe Laterne noch eine rothe Fahne auf. Und immer 
erſchien noch kein Kondukteur, 


Paſſagiere, 


ie geängſti ie vi üß ir wieder beklagen, 
der an die geängſtigten wie viel Menſchenleben müßten wir wiede 
namentlich an die Frauen, Worte der | wenn die beiden letzten Wagen lange angefüllt 
Beſchwichtigung gerichtet hätte. Schließlich wurden! dritter Klaſſe geweſen wären? 


ng 
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43. Jahrg. 


einberufen werde, wird gutem Vernehmen nach ſeitens 
des Bundesrathes Folge gegeben werden. Gleichzetlig 
wird das Departement des Innern den Entwurf 
eines Ausführungsgeſetzes zu der Initiative vorlegen. 
England. Die engliſchen Blätter geben überein⸗ 
ſtimmend ihre Befriedigung über die durch die Ver⸗ 
längerung des Dreibundes geſchaffene Beruhigung 
der politiſchen Situation zu erkennen. Das Organ 
der Regierung, „Standard“, verſichert noch beſonders, 
daß bei der Verlängerung des Dreibundes keine der 
drei betheiligten Mächte ſich an England, ſei es, um 
ſeinen Rath einzuholen oder um ſeine Unterſtützung 
zu gewinnen, gewendet habe. Auch von den even⸗ 
tuellen Modifikationen, die das Bündniß vielleicht 
erfahren habe, ſeien England keinerlei Mittheilungen 
gemacht worden. Er erklärte ſodann, die öffentliche 
Meinung Europas thue Recht daran, anzunehmen, 
daß die Erneuerung des Bundes unter noch ſtärkeren 
Garantien als bisher erfolgte, und ſtellt feſt, die bei 
dem Dreibund betheiligten Mächte erfreuten ſich der 
Sympathie und der Zuſtimmung Englands. Die 
„Daily News“ finden es natürlich, daß die erſte See⸗ 
macht der Welt an der Erhaltung des Friedens im 
Mittelländiſchen Meere weſentlich intereſſirt ſei. 
Von da bis zum Abſchluſſe eines Vierbundes ſei aber 
noch ein weiter Weg. „Daily Telegraph“ und „Daily 
Chronicle“ erwartet von dem Bekanntwerden der 
Thatſache der Verlängerung des Dreibundes, daß die 
in der letzten Zeit infolge der Ungewißheit der politi⸗ 
ſchen Lage an den Börſenplätzen und in den Ge⸗ 
ſchäften vorhanden geweſene Beunruhigung nunmehr 
einem Zuſtande des Vertrauens Platz machen werde. 
— Mit einer Demonſtration des franzöſiſchen Chau⸗ 
vinismus droht der franzöſiſche Revanchepolitiker 
Rochefort anläßlich der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers in London, nach der Richtung, daß bei der 
geplanten Prunkvorſtellung im Coventgarden⸗Theater 
in London, wo gegenwärtig eine franzöſiſche Opern⸗ 
truppe ſpielt, die franzöſiſchen Sänger vor dem Kai⸗ 
ſer nicht ſingen werden. Ein ähnliches Gerücht wurde 
ſchon vor einigen Wochen verbreitet, damals aber 
von den Künſtlern ſelbſt dementirt. Zur Ausführung 
einer ſolchen Demonſtration würde es jedenfalls nicht 
kommen, da, wenn wirklich die Abſicht dazu vorhan⸗ 
den ift, von vornherein auf den Beſuch der Bors 
ſtellung der Truppe verzichtet werden dürfte. | 
Niederlande. Amſterdam, 29. Juni. Die 
hervorragendſten der hieſigen Blätter bringen aus 
Anlaß des bevorſtehenden kaiſerlichen Beſuchs bereits 
heute warme Begrüßungsartikel, in welchen der hohen ; 
Befriedigung über die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Dynaſtien und den beiden Völkern 
Ausdruck gegeben wird. 5 i 
Rußland. Petersburg, 30. Juni. Der 
Stadthauptmann Greſſer hat angeordnet, daß, um 
den unberechtigten Aufenthalt von Hebräern in der 
Reſidenzſtadt vorzubeugen, die hebräiſchen Hand⸗ 


die Bremſen losgelaſſen; der Zug fuhr langſam gegen 
Bötzenegg zurück. Leider wurden auch bei dieſer 
Rückfahrt keinerlei Signale gegeben, ja die Lokomotive 
pfiff nicht einmal. Wäre das Pfeifenſignal ertönt, ſo 
würde es ſelbſtverſtändlich auf weite Diſtanz ver⸗ 
nommen worden ſein und jedes Unglück hätte ver⸗ 
mieden werden können. So aber fuhr der Zug ſozu⸗ 
ſagen geräuſchlos zurück. $ 

Im gleichen Moment nahte von Süden her ein 
Güterzug, der unbegreiflicher Weiſe und gegen jede 
Reglementsvorſchrift abgelaſſen worden war, ehe von | 
Effingen das telegraphiſche Signal vom Eintreffen des 
vorausgehenden Perſonenzuges angekommen war. Als i 
man in unſerm Wagen den Güterzug heranrollen 
hörte, entſtand eine große Panik, Frauen weinten, | 
ſchrieen, beteten; da auf einmal ein Ruck, ein fürchter⸗ l 
licher Krach, der im Tunnel in tauſendfacher Ver⸗ 
ſtärkung widerhallte, und unſer Zug ſtand wieder till. 
Wir wurden einige Male hin- und hergerüttelt; 
mehrere Paſſagiere erlitten Beulen und leichte Kon⸗ 
tuſionen, dach wurde nur ein einziger Herr erheblicher 
durch eine Riß⸗ oder Schnittwunde beſchädigt. 
Schlimmer erging es zwei Angehörigen des Buge 
perſonals. Der Zugführer brach das linke Bein, ein 
Poſtbeamter trug einen Armbruch und verſchiedene 
Quetſchungen davon. Er blieb zuerſt wie leblos liegen. 
Die Güterzugmaſchine iſt erheblich beſchädigt, ein 
Puffer iſt abgebrochen, ebenſo ſind unter anderem ver⸗ 
ſchiedene Stangen gebrochen und verbogen worden. 
Am Ende unſeres Zuges hatte ſich ein Poſtwagen 
und ein Gepäckwagen befunden; die Güterzugmaſchine 
war nun direkt in dieſe beiden Wagen hineingefahren. 
Der Poſtwagen bäumte ſich auf, ſo hoch es die 
Tunnelwölbung geſtattete, und wurde in tauſend 
Splitter auseinandergeſprengt, jo daß es ein wahres 
Wunder iſt, wie der Poſtbeamte verhältnißmäßig ſo 
glücklich davonkommen konnte. Die Lokomotive des 
Güterzuges war förmlich mit Wagentrümmern bedeckt 
und bat ebenfalls erheblichen Schaden genommen. 
Um 81 Uhr traf endlich von Baſel her eine Maſchine 
ein, welche unſeren Zug von der Stätte des Unglücks 
wegführte und uns nach Baſel brachte. 

Nur mit Schaudern darf man daran denken, was 
wohl geſchehen wäre, wenn der Güterzug ſich DIR: 
auf einer Steigung befunden hätte, ſondern mit vo a 
Kraft in den Perſonenzug hineingefahren wäre! Un 


agen 


werker beim Verlaſſen von Petersburg ſofort aus den 
betreffenden Zunftliſten zu ſtreichen und ihre Familien 
und Angehörigen an die Orte ihrer Seßhaftigkeit 
abzufertigen ſind. — Wiederum fanden zahlreiche 
Ausſchreitungen gegen die Juden ſtatt. In Cherſon 
wurden dieſelben ſchnell unterdrückt, dagegen gelang 
es im Tambow'ſchen Gouvernement nur dem rück⸗ 
ſichtsloſen Einſchreiten des Militärs, die Erſtürmung 
und Plünderung von Getreidemagazinen durch das 
Volk zu verhüten. Die Truppen machten von den 
Schußwaffen Gebrauch, wobei dreißig Perſonen ge⸗ 
tödtet wurden. — In Scherajetka, in der Nähe von 
Odeſſa, fand am Montag während des Jahrmarktes 
ein augenſcheinlich verabredeter Angriff auf die jüdi⸗ 
ſchen Verkäufer ſtatt. Die Verkaufsſtände derſelben 
wurden zerſtört und geplündert. Viele Juden wurden 
arg gemißhandelt und ergriffen die Flucht. 
Türkei. Konſtantinopel, 29. Juni. Der 
Sultan hat die Brüſſeler Antiſklavereiakte ratifizirt. 
— Der Großvezier und der Miniſter des Aeußeren 
begaben ſich heute nach der deutſchen Botſchaft, um 
für die anerkennenden Worte des deutſchen Kalſers 
über ihr Verhalten in der Räuber⸗Affaire zu Tſcher⸗ 
testöt zu danken. f i 
Amerika. New⸗York, 29. Juni. Der von 
Haiti hier eingetroffene Dampfer „Ozama“ berichtet, 
es herrſche daſelbſt Ruhe. Präſident Hyppolite habe 
den Aufftand vom 28. Mai unterdrückt, bei demſelben 
ſeien im Ganzen etwa 280 Perſonen getödtet worden. 
Chile. Aus Chile wird unter dem 26. d. Mts. 
telegraphiſch gemeldet, daß die Präſidentenwahl zu 
Gunſten von Claudio Vienna ausgefallen iſt. Die 
Amtsperiode Balmacedas läuft am 18. September 
d. J. ab. Da Balmaceda nicht zweimal hinter ein⸗ 
ander gewählt werden kann, beſtimmte er Claudio 
Vienna zu ſeinem Platzhalter. Daß derſelbe auch 
wirklich gewählt werden würde, war bei dem von 
Balmaceda ausgeübten Terrorismus von vornherein 
zweifellos. Die in den Händen der Kongreßpartei 
befindlichen Nordprovinzen haben ſich natürlich am 
Wahlakt nicht betheiligt. An der politiſchen Geſammt⸗ 
lage wird durch den Vorgang kaum etwas geändert 
werden. 

Oſtafrika. Wie unſicher und unruhig die Ver⸗ 
hältniſſe unmittelbar hinter der Küſte von Deutſch⸗ 
oſtafrika ſind, beweiſt wiederum ein Brief, den die 
„Voſſ. Zig.“ veröffentlicht nach einem in Bagamoyo 
angekommenen Schreiben des Paters Smith aus der 
Miſſionsſtation Mdabura vom 21. Februar. Mdabura 
liegt weſtlich von der deutſchen Militärſtation 
Mpwapwa in Ugogo auf dem Wege nach Tabora. 
Der Brief berichtet über Raubzüge der verbündeten 
Maſſais und Wahehes. Die ganze Rinderheerde ſei 
der Miſſion bis auf 14 Stück ausgeraubt worden. 
In der 60 Kilometer nordöſtlich gelegenen Miſſions⸗ 
ſtation Muhalala ſei am 15. Februar eine Karawane 
von einer mit guten engliſchen Hinterladern be⸗ 
waffneten, ca. 400 bis 500 Mann zählenden Bande 
überfallen worden. 100 Laſten Elfenbein und 360 
Rinder fielen außer den Schußwaffen der Bande in 
die Hände. Das Dorf Muhalala, in welches ſich 
Flüchtlinge der Karawane begeben hätten, ſei alsdann 
erſtürmt und zum größten Theil geplündert und ein⸗ 
geäſchert worden. Noch traurigere Zuſtände herrſchen 
nach derſelben Meldung, welche dieſen Brief aus 
Bagamoyo übermittelt hat, am Rikera (Leopold)⸗See, 
ſüdöſtlich vom Tanganykaſee und an dem Südoſtufer 
des Tanganykaſees. Von dort ſchleppen die Sklaven⸗ 
händler die Sklaven zu Hunderten, an Hand⸗ und 
Fußgelenken gefeſſelt, nach Nyaſſaland und von dort 
in das portugieſiſche Mozambique auf den Markt. 
Auf der zwiſchen dem Rikeraſee und dem Tanganhykaſee 
gelegenen Miſſionsſtation Makaputi ſeien innerhalb 
14 Tagen 71 Sklaven angekommen, welche den 
Händlern entwichen ſeien. 


Hof und Geſellſchaft. 
Wilhelmshaven, 30. Juni. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin find um 23 Uhr an Bord des Schnell⸗ 
dampfers „Fürſt Bismarck“ auf der hieſigen Rhede 
eingetroffen. Die Salutbatterie und das Artillerie- 
Schulſchiff „Mars“ gaben den Kaiſerſalut. Ihre 
Majeſtäten begaben ſich alsbald an Bord der 
Stationsyacht „Farewell“ nach dem Vorhafen und 
wurden daſelbſt vom kommandirenden Admiral Frei⸗ 
herrn von der Goltz, der auf S. M. Artillerie⸗Schul⸗ 
ſchiff „Mars“ aus Helgoland zum Empfange Ihrer 
Majeſtäten hierſelbſt eingetroffen iſt, und dem 
Stationschef Vizeadmiral Schröder empfangen. Hier⸗ 
auf wurde per Boot die Fahrt zur Werft, wo der 
5 9 des Panzerſchiffes „D“ ſtattfindet, fort- 
geſetzt. 

* Wilhelmshaven, 30. Juni. Der Kaifer und 
die Kaiſerin haben heute Nachmittag 5 Uhr mit der 
Yacht „Hohenzollern“ die Reife nach Holland an- 
getreten. 
folgte der Yacht. 

— Die kaiſerlichen Prinzen reiſen am 5. Juli 
vom Neuen Palais ab und treffen etwa am 13. Juli 


Kleines Feuilleton. 

ueber die körperliche Erziehung unſeres 
Kaiſers hat Prof. Euler kürzlich einige Mittheilungen 
gemacht, denen wir folgende intereſſante Einzelheiten 
entnehmen: Im Januar 1866 nahm das Turnen des 
damals 7 Jahre alten Prinzen Wilhelm ſeinen An⸗ 
fang. 1868 kam der 6jſährige Prinz Heinrich hinzu. 
Der Unterricht wurde ununterbrochen fortgeſetzt bis 
zu der Ueberſiedelung der beiden Prinzen nach Kaſſel 
zum Beſuch des Gymnaſiums im Jahre 1875. Im 
Park des neuen Palais in Potsdam wurden die ver⸗ 
ſchiedenen Uebungsräume für den Sommer fer- 
gerichtet. Erſtens wurde genau in der Größe des 
Fockmaſtes des kaiſerlichen Schiffes „Hela“ ein ſolcher 
mit der Takelage von der Werft zu Danzig bezogen 
und aufgerichtet; ringsum wurde der Raſen in der 
Größe und Ausdehnung des wirklichen Schiffes aus⸗ 
geſtochen. Strickleitern wurden befeſtigt zur Vorſorge 
gegen etwaige Unglücksfälle, auch ein Netz über die 
Breite des Schiffes ausgeſpannt. In der Nähe 
wurde zweitens ein kurzer Scheibenſtand und drittens 
ein wirklicher Turnplatz mit vollſtändiger Turn⸗ 
einrichtung hergeſtellt, an die ſich eine Hindernißbahn 
ſchloß. Der mittlere freie Raum des Platzes diente 
u den Prinzen praktiſchen Unterricht in der Aus⸗ 
führung fortifikatoriſcher Erdarbeiten zu geben. Auf⸗ 
zeichnungen der Grundriſſe ſolcher Arbeiten auf eine 
Tafel und mündliche Belehrung gingen mit den 
praktiſchen Arbeiten Hand in Hand. Für das Winter⸗ 
turnen war in dem Prinzeſſinnenpalais und ſpäter in 
der ehemaligen Aula des franzöſiſchen Gymnaſiums 
in der Niederlagſtraße eine Turneinrichtung getroffen. 
So entwickelte ſich ein ſchönes turneriſches Leben für 
die Prinzen. Prinz Heinrich gewann bald ſchwärme⸗ 
riſche Vorliebe für die Uebungen am Maſt, die dann 


uͤbergroßer Anſchaffung von Effekten zu warnen, 


in England bei ihrer Mutter ein. Nur der jüngſte 
Prinz wird ſeines zarten Geſundheitszuſtandes wegen 
im Neuen Palais verbleiben. 

— Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des Herzogs Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Bruders der Kaiſerin, mit einer Tochter 
des Prinzen von Wales gelten in Berliner Hof⸗ 
kreiſen als eine müßige Erfindung. 

* Berlin, 30. Juni. Die Gemahlin des hieſigen 
italieniſchen Botſchafters, Gräfin de Launay, liegt 
im Sterben. Die Gräfin iſt 83 Jahre alt und leidet 
ſeit längerer Zeit an Altersſchwäche. 

Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg hat ſich gebeſſert. : 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien, «der feit 
dem 22. d. M. in Karlsbad zur Kur weilt, ſoll ſich 
ou der Erzherzogin Maria Dorothea verlobt 
aben. 
— Fürſt Bismarck wird nach den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ ſchon in den nächſten Tagen in 
Kiffingen erwartet. In München find die Hof- 
wagen für den Fürſten Bismarck in üblicher Weiſe 
bereit geſtellt worden. 

* Wien, 29. Juni. Exkönig Milan von Serbien 
iſt heute in Karlsbad angekommen; die Ankunft ſeines 
Sohnes, des Königs Alexander, daſelbſt wird in 14 
Tagen erwartet. 

— Der Chef des Militärkabinets, General von 
Hahnke, ſowie der Ober⸗Hofmarſchall Graf zu 
Eulenburg haben ſich nach Hamburg begeben, um 
ſich dem Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Holland und 
England anzuſchließen. Ebenſo wird ſich auch der 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall im Gefolge des 
Kaiſers befinden. Fr 

* Amſterdam, 30. Juni. Wie verlautet, hat die 
Königin angeordnet, daß das Deutſche während des 
Aufenthaltes des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria Hofſprache fet. 

* London, 30. Juni. Nach den bisherigen Be- 
ſtimmungen werden der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin 
auf Befehl der Königin in Port Victoria von den 
Herzögen von Edinburg, Connaught und Clarence 
empfangen werden. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales werden mit den Prinzeſſinnen Viktoria 


— 


und Maud die Majeſtäten auf dem Bahnhofe von 


Windſor erwarten und nach dem Schloſſe geleiten, 
wo dieſelben von der Königin empfangen werden. 


28. Verbandstag der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Erwerbs: und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Ortelsburg, 29. Juni. 
Die erſte Hauptverſammlung wurde am heutigen 


Tage Morgens 8 Uhr durch Herrn Verbandsdirektor 


Hopf eröffnet. Zuerſt wurde die Präſenzliſte ver⸗ 


vollſtändigt, wobei ſich ein Zugang von 
aus 8 Vereinen ergab. Es ſind ſom 


durch 79 Deputirte vertreten. Als erſter Punkt der meint, 


heutigen Tagesordnung war der Bericht des Bers 
bandsdirektors über das abgelaufene Geſchäftsjahr 
angeſetzt. Der Herr Vortragende bemerkte im Ein⸗ 
gange, daß ſeit dem vorjährigen Verband 
Verein zu Jablonowo und der Verein „S 
in Danzig liquidirt haben und daß 
jetzt 77 Genoſſenſchaften angehören. Während bei 
einem Theil der Verbandsvereine eine Zunahme der 
Mitgliederzahl zu konſtatiren iſt, bei einem anderen 
Theile eine kleine Abnahme ſtattgefunden hat, giebt 
es einige kleinere Vereine, bei denen ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit die Zahl der Mitglieder ſich jährlich ver⸗ 
mindert hat, und giebt Redner den betreffenden Ver⸗ 
einen an die Hand, ernſtlich nach der Urſache 
Vorkommniſſes zu ſuchen, um hier 
Herr nt nimmt Veranlaſſung, 


ſich ſeit längerer Zeit bei denſelben ein ſteter Rück⸗ 
gang des Kurſes bemerkbar machte, 
Verluſte nach ſich gezogen hat. Ebenſo warnt Redner 
vor Annahme von Hypotheken, deren Realiſirung 
immer ſehr ſchwer iſt. Verſchiedene Vereine 
freilich gezwungen geweſen, Hypotheken anzunehmen, 
um Verluſten vorzubeugen, andere Vereine dagegen 
haben ſich Grundſtücke für ihren eigenen Gebrauch 
angeſchafft. Aus der Zuſammenſtellung der Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe pro 1890 entnehmen wir, daß von 
den jetzt zum Verbande gehörenden 77 Genoſſen⸗ 
ſchaften 76 
unterworfen haben, während ein Verein 
unter unbeſchränkte Nachſchußpflicht geſtellt 
hat. Von obigen 79 Genoſſenſchaſten haben 
nur 75 ihren Abſchluß pro 1890 rechtzeitig eingereicht. 
Sie beſitzen zuſammen 39,631 Mitglieder mit 


20 Deputirten anzunehmen, | 
it 39 Vereine | Herr Stadtrath Braun aus Königsberg als Korreferent 


stage der 1 
elbſthüfe“ mit einigen Abänderungen, 
dem Verbande trag geſtellt. 


Abhilfe zu Schaffen. walt und engerem 


die Vereine vor haben. 
da | eigenen Standpunkt in dieſer Sache auf dem all- 


welcher bedeutende theilt die Anſicht des Anwalts mit, welcher ſich 


find | Nizze⸗Ribnitz für beſſer halte. 


ſich der unbeſchränkten Ha on pi 
i 


außerdem im Kontokorrentverkehr 10,598,784 Mark 
gewährt, zu 44 bis 73 pCt. Die Verwaltungskoſten 
der 75 Vereine betrugen zuſammen 367,267 Mk. gleich 
1,25 pCt. des Betriebsſonds. Verluſte waren im 
ganzen 65,563 Mk. 0,2 pCt. des Betriebsfonds 
zu verzeichnen, während der übrig gebliebene Rein⸗ 
gewinn 584,636 Mk. = 2 pCt. des Betriebsfonds 
betrug. Die Dividende ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 
6 pCt., außerdem wurden aus dem Reingewinn 
6484 Mk. zu Bildungszwecken ausgeworfen. Die 
Aufſtellung ergiebt ein befriedigendes Reſultat und 
konſtatirt ein regelrechtes, ſicheres Anwachſen der 
Vereine. Der Herr Verbandsdirektor Hopf theilt 
ferner mit, daß aus der Guttmannſtiftung das Sti⸗ 
pendium der Sieburgerſtiftung nicht abgehoben iſt, 
wes halb die betreffende Summe dem Hauptſtamm zu⸗ 
geſchlagen wurde. Redner bemerkt ferner, daß ver⸗ 
ſchiedene Vereine das Schema für den Jahresbericht 
nicht genügend ausfüllen, wodurch die Ueberſicht über 
das Allgemeine nur mangelhaft wiederzugeben möglich 
iſt. Der Verkehr mit den Vereinen im Schriftwechſel 
iſt bei dem Verbandsdirektor ſehr rege geweſen, da 
letzterer im abgelaufenen Jahre 349 Schreiben em⸗ 
pfangen, 364 abgeſendet hat, außerdem 900 Streif⸗ 
bandſendungen abgehen ließ. Herr Hopf theilt 
ferner mit, daß noch einige Vereine Kommunalſteuer 
bezahlen, trotzdem dies durchaus nicht nöthig iſt. Ge⸗ 
werbeſteuer haben die meiſten Vereine bisher zahlen 
müſſen, jedoch empfiehlt es fih, beim Eintritt des 
neuen Gewerbeſteuergeſetzes wieder Reklamation gegen 
die Steuerveranlagung vorzunehmen. Herr Hopf 
giebt ferner kund, daß in den Vereinen Elbing, Heyde⸗ 
krug und Zinten je ein Vorſtandsmitglied geſtorben 
iſt und bittet, dieſe heimgegangenen Genoſſenſchafter 
im guten Andenken zu behalten. Der Herr Verbands⸗ 
direktor theilt ferner mit, daß einer der älteſten Genoſſen⸗ 
ſchafter, Herr Gerichtsrath Velhuſen in Lyck, am 
| 1. Juli fein 50jähriges Richterjubiläum feiern wird 
und daß er im Namen des Verbandes dem Jubilar 
ſeinen Glückwunſch abgeſtattet hat. Als zweiter Punkt 
der Tagesordnung war Berathung über den Entwurf 
des neuen Statuts für den „Allgemeinen Verband der 
auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ angeſetzt. Referent Shmidt- 
Gumbinnen ſetzt die Gründe auseinander, welche ſchon 
hauf dem Allgemeinen Vereinstage in Königsberg im 
Jahre 1889 Veranlaſſung gaben, ein neues Statut zu 
erwünſchen. Der Entwurf dieſes Statuts iſt durch 
eine im vergangenen Jahre auf dem Allgemeinen 
Vereinstage in Freyburg erwählte aus 7 Perſonen 
beſtehende Kommiſſion ausgearbeitet und 1 5 in⸗ 
ſoweit eine Aenderung, als die Organe des erbandes 
jetzt vermehrt werden ſollen, ſo daß dieſelben beſtehen 
aus 1) dem Anwalt, 2) dem engeren Ausſchuß, 3) dem 
Geſammtausſchuß, 4) den Unterverbänden und 5) dem 
Allgemeinen Genoſſenſchaftstage. Referent beantragt, 
den Abänderungsantrag des Norddeutſchen Verbandes 
der als Kompromißantrag gelten ſoll. 


daß der Kompromißantrag keineswegs dazu 
dienen würde, den Streit zu beſeitigen, der ſich über 
die Beſchränkung der Funktionen des Anwalts entſponnen 
hat, und empfiehlt die Annahme des auf dem Nord⸗ 
deutſchen Verbandstage vorgeſchlagenen Entwurfes 
wie Nizze⸗Ribnitz den An⸗ 
Der Herr Verbandsdirektor, welcher in 
der Kommiſſion den Entwurf hat mit herſtellen 
helfen, giebt zu, daß das alte organiſche Statut ver⸗ 
beſſerungsbedürftig, daß jedoch auch mit demſelben 
immer noch auszukommen ſei, daß aber die Mit⸗ 
glieder von dem Beſtreben beſeelt waren, den ſeit 
Jahren herrſchenden Zwiſt zu beſeitigen und deshalb 
um des Friedens willen den von der Gegenpartei 


diefeg | gewünſchten ſiebengliedrigen Ausſchuß zwiſchen An⸗ 


Ausſchuß in den Entwurf gebracht 
Redner hat ſich jedoch vorbehalten, ſeinen 


Herr Dr. Crüger 
ebeu⸗ 
falls mit dem vorliegenden Entwurf einverſtanden zu 
erklären bereit iſt, daß er aber die Vorſchläge von 
Redner theilt ferner 
mit, daß auf den meiſten bisher ſtattgefundenen Ver⸗ 
bandstagen die Nizzeſchen Vorſchläge angenommen 
find. Nachdem noch Herr Quaſſowski⸗ Gum⸗ 
binnen ſeinen Standpunkt zur Sache klargelegt, wurde 
die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag Braun mit 
großer Majorität angenommen. Der folgende Punkt 
Tagesordnung betrifft Erhöhung der Beiträge 
um Allgemeinen Verbande. Die Kommiſſion, welche 
den Entwurf des neuen Statuts berathen hat, war 
auch beauftragt, wegen der Beitragskoſten Antrag zu 
ſtellen, welcher lautet: Der Allgemeine Vereinstag 
wolle beſchließen, die Beiträge der Genoſſenſchaften zu 


gemeinen Vereinstage zu wahren. 


8,393,248 Mk. Geſchäftsguthaben und 1,554,947 Mt. den Koſten des Verbandes wie folgt feſtzuſetzen: 


Die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“! Reſervekapital, ſowie 19,597,432 Mk. aufgenommene 
fremde Gelder, jo daß ſich das Betriebskapttal auf und Baugenoſſenſchaften auf 1 PCt. 
An Vorſchüſſen wurden den lichen Reingewinns; 
7 Poſten 94,627,190 Mk., U ſtoff⸗, Magazin⸗ und Produktivgenoſſenſchaften auf 


29,168,101 Mk. ſtellt. 
Mitgliedern in 171,58 


Prinzen Wilhelm für alles Militäriſche. 
Geräthen wurde fleißig geturnt, es wurden Waffen⸗ 
übungen vorgenommen, geſchoſſen und geſchwommen. 
Prinz Wilhelm konnte jhon im zweiten Jahre des 
Unterrichts fertig ſchwimmen; er wurde ein ſehr 
geübter Schütze und tüchtiger Fechter, beſonders 
Hlebfechter. Eine kleine Lunette wurde von den 
beiden Prinzen auf der Mitte des Turnplatzes ſelbſt 
aufgeſchüttet, mit Blockhaus, Zugbrücke und Ge⸗ 
ſchützarmirung verſehen. Dieſe Lunette wurde einmal 
im Sommer regelrecht belagert, 
annann und geſtürmt. Prinz Wilhelm, die 
preußiſche Fahne in der Hand, ſtürmte voran, nahm 
die feindliche Fahne herunter und pflanzte unter ge⸗ 
waltigen Hurrahruſen der Stürmer die preußiſche 
auf. Dann wurde der Feind verfolgt. endlich Halt 
gemacht, ein Bivouak, wozu Holz und Stroh bereits 
angefahren waren, aufgeſchlagen, Strohſchirme wurden 
ebaut, Kartoffeln in der Aſche des Lagerfeuers ge⸗ 
raten, Kaffee in den Kochkeſſeln gekocht. Zum 
Schutz des Bivouaks wurden Poſten ausgeſtellt, dieſe 
inſtruirt, Meldungen betreffs des Feindes gingen ein 
und beſonders Prinz Wilhelm mwar dabei febr thätig. 
Gegen Abend wurde das Bivouak abgebrochen, das 
naheliegende Schloß Lindſtedt erſtürmt, die dort auf⸗ 
geſtapelten Vorräthe an Chocolade und Backwerk er⸗ 
beutet; dann wurde unter Muſikbegleitung der Ka⸗ 
pelle des Militairwaiſenhauſes nach dem Neuen Paz 
lais zurückmarſchirt und mit einem Parademarſche vor 
den Eltern der Tag beſchloſſen. Auch die Prin⸗ 
9 erhielten Turnunterricht und trieben nicht 
los Frei⸗, Stab⸗, Hantel⸗ und heilgymnaſtiſche 
Uebungen, ſondern turnten auch an mannichfachen 
Geräthen. So erſtreckte ſich die Erziehung und Bil⸗ 
dung unſeres Kaiſers wie der Kinder des Kaiſers 
Friedrich überhaupt mit gleicher Sorgfalt auf das 


ſpäter von einem Matroſen weiter geführt wurden. körperliche Gedeihen, wie auf das geiſtige. 


Ein ähnliches Intereſſe entwickelte ſich ſpäter beim 


„In Helgoland überreichte am Montag bei der 


durch Trancheen J 


1) von Genoſſenſchaften: a. für Kreditgenoſſenſchaften 
des jähr⸗ 
b. für Konſumvereine, Roh⸗ 


An den Qandung unſeres Kaiſerpaares der erſte unter preußi⸗ 


ſcher Herrſchaft geborene Knabe — der ſogenannte 
„erſte Rekrut von Helgoland“ — auf dem Arm ſeiner 
Mutter dem Kaiſer einen Blumenſtrauß. Der Knabe 
war bei dieſer Gelegenheit in rothe Huſaren⸗Uniform 
gekleidet, während ſeine Mutter die Tracht der Helgo⸗ 
länderinnen trug. 

* Berlin, 39. Juni. Von den an den Pocken er- 
krankten Kindern ruſſiſcher Flüchtlinge in Berlin 
ſind heute 2 der am ſchwerſten Erkrankten geſtorben. 
m Uebrigen treten die Pocken gutartig auf. Die 
Krankheit iſt im Erlöſchen. — Der tauſendſte 
Wagen der Großen Berliner Pferdeeiſenvahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft wird gegenwärtig auf dem Bahn⸗ 
hof Geſundbrunnen fertiggeſtellt. 

* Montreal, 30. Juni. Der Dampfer „Montevideo“ 
kam geſtern nach einer gefährlichen Ueberfahrt von 
London hier an. Am 24. d. M. war auf dem 
Schiffe auf der Höhe von Cap Ray Feuer ausge⸗ 
brochen. Einige Ballen Jute hatten Feuer gefangen 
und um zu ihnen zu gelangen, war es nöthig, einige 
Fäſſer Oel zu ei AAN im Kielraum befanden fih 
auch 12 Tons Schießpulver. Wäre es nicht ſchließ⸗ 
lich gelungen, die Oelfäſſer zu beſeitigen, ſo wäre das 
Schiff mit den geſammten Inſaſſen in die Luft ge- 
flogen. Der angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht 
abſchätzen; viele Ballen Jute ſind verbrannt. Das 
Schiff hat keinen Schaden gelitten. Man vermuthet, 
daß das Feuer durch eine zufällige Entzündung von 
Lumpenballen entſtanden iſt. 

* Verona, 30. Juni. Geſtern Abend wurden in 
Treguago und Cologo neuerliche ſtarke Erdſtöße 
verſpürt. Die ſeit dem letzten Erdbeben zur Stüße 
baufälliger Häuſer aufgeführten Mauern und ange⸗ 
brachten Holzſtützen brachen zuſammen. Die Be⸗ 
völkerung flüchtete in's freie Feld. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. i 

* Konftantinopel, 30. Juni. In Kili bei Aleppo 
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* 
15 Pfennig von je tauſend Mark des Verkaufs⸗ 
erlöſes mit Innehaltung eines Mindeſtbetrages von 
10 Mk. und eines Höchſtbetrages von 100 Mk. für 
alle Genoſſenſchaften; 2) von Aktiengeſellſchaften und 
Kommanditgeſellſchaften auf je 100 Mk. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, erklärt ſich 
auch bereit, falls nöthig, die Maximalgrenze von 100 
ME. auf 200 Mk., wie ſolches der Antrag des An⸗ 
waltes auf dem diesjährigen Allgemeinen Vereins⸗ 
tage ſein wird, zu erhöhen. Darauf wurde die Ver⸗ 
handlung abgebrochen und eine Frühſtückspauſe von 
3 Stunden beſtimmt. Nachmittags 123 Uhr wird 
die Sitzung wieder begonnen mit dem Berichte der 
Deputirten über ihre Vereine, beſonders über die mit 
dem Genoſſenſchaftsgeſetze gemachten Erfahrungen. 
Hierbei kam auch die Frage zur Beſprechung, ob die 
Vorſtandsmitglieder, welche nicht 2000 Mark Ein⸗ 
kommen haben, verſicherungspflichtig ſeien für Alters⸗ 
und Invalidität. Es wurde dabei von verſchiedenen 
Seiten betont, daß dieſes der Fall ſei, und daß die 
Vereine verpflichtet ſeien, den Koſtenantheil für den 
Vorſtand zu zahlen. Im allgemeinen iſt aus den 
Berichten zu entnehmen, daß der Verkehr mit den 
Regiſterrichtern möglichſt glatt vorgegangen iſt, und 
daß ſich kleine Meinungsverſchiedenheiten durch per⸗ 
ſönliche Rückſprache leicht beſeitigen ließen. Bei die⸗ 
ſen Mittheilungen wurde u. a. auch die Frage ange⸗ 
regt, ob die Vorſchußvereine etwaige Anfragen über 
Bonität einzelner Perſonen beantworten ſollen. All⸗ 
gemein wurde hierbei darauf hingewieſen, daß die 
Vereine die Pflicht hätten, gegenſeitig in dieſer 
Hinſicht ſich gefällig zu ſein, daß es dagegen Fremden 
gegenüber nicht angängig ſei, dergleichen Auskunft zu 
ertheilen. Hierauf wurde die Sitzung 3% Uhr ver- 
tagt, und ſoll die zweite Hauptſitzung Dienſtag den 
30. Juni c., Morgens 8 Uhr, beginnen. (K. H. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Juni. Geſtern früh ift- das 
Panzerſchiff „Bayern“ von Kiel, woſelbſt es ſich einer 
kleinen Reparatur unterwerfen mußte, auf der Rhede 
von Zoppot angekommen. „Siegfried“ und „Olden⸗ 
burg“ gingen zur Abhaltung von Schießübungen in 
See, „Pfeil“ und „Zieten“ holten längsſeit des „Kaiſer“ 
und gaben die Geſchütze, welche ſie von demſelben 
übernommen hatten, wieder ab. — Das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 verläßt morgen früh die hieſige 
Garniſon zur Abhaltung der Schießübungen bei 
Hammerſtein. — Wie wir ſchon früher gemeldet haben, 
wird der Bau der Anlagen für den neuen Zentral- 
Bahnhof mit der Herſtellung eines erheblich erweiterten 
Walldurchbruches am Olivaerthore, Umbau der dortigen 
Eiſenbahnbrücke und des Brückenkopfes beginnen. — 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch und der Finanz⸗ 
miniſter Miquel, deren bevorſtehender Beſuch kürzlich 
gemeldet wurde, werden nach heutiger Nachricht am 
nächſten Dienſtag, 7. Juli, hier eintreffen. Zu ihrer 
Begrüßung ſeitens der Kaufmannſchaft wird nach der 
„D. Z.“ am Abend dieſes Tages ein Souper an 
kleinen Tafeln im Artushofe ſtattfinden. Von hier 
aus begeben ſich die beiden Miniſter nach Elbing 
und dann nach Oſtpreußen. — Nachweiſungen über 
die Lage des hieſigen Getreidemarktes hat der Herr 
Handelsminiſter unterm 5. Juni vom Vorſteheramt 
der Danziger Kaufmannſchaft eingefordert. Die Be⸗ 
richte ſind für die Monate Juni, Juli, Auguſt 
wöchentlich, in weiterer Folge monatlich zu er⸗ 
ftatten und haben ſich zu erſtrecken auf: 
1) die auf den Lägern befindlichen Getreide⸗ 
mengen, 2) die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hier⸗ 
her zu liefernden Getreidemengen, 3) vom Aus⸗ 
lande vorliegende noch nicht angenommene Offerten, 
4) Marktpreis, 5) Bemerkungen über die allgemeine 
Lage des Getreidegeſchäfts jett der letzten Nachweiſung. 
— Am 22. Zunt ift der letzte Bericht erſtattet wor⸗ 
den. Danach befinden ſich hier auf Lager 3845 To. 
Weizen und 1760 To. Roggen, ungerechnet die 
Mühlenvorräthe, die etwa 2800 To. Weizen und 700 
To. Roggen betragen. Im Laufe des Monats waren 
bezw. ſind noch hierher zu liefern ca. 1100 To. 
Weizen und 200 To. Roggen. Zu 5 (allgem. Bemerk.) 
jagt der Bericht u. a.: „Nach den Angaben der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner 
Weichſel⸗Rapporten waren, wie wir in der konſer⸗ 
vativen „D. A. Z.“ leſen, in der vergangenen Woche 
auf dem Wege hierher und ſind hier zum Theil unter⸗ 
deß angekommen: zuſammen 1129 Tonnen Wekzen 
und 797 Tonnen Roggen, davon der größte Theil 
mittelſt Eiſenbahn. Günſtigeres Wetter und beſſere 
Ernteausſichten haben einen Rückgang der Preiſe zur 
Folge gehabt. Es gilt dies auch hinſichtlich unſeres 
ruſſſſch polniſchen Hinterlandes. An unſerem Platze 
— wo die Nachfrage für den Export bei der Höhe 
der Preiſe noch nicht konkurriren konnte — iſt Weizen 
um 2—3 Mk., Roggen um ca. 2 Mk. für die Tonne 
heruntergegangen. Namentlich gaben rothe Weizen im 
Preiſe nach, während bunte knapp blieben. Inländi⸗ 
ſcher Weizen war gar nicht am Markte. Dagegen 
ſind von inländiſchem Roggen durch den hohen Preis⸗ 


ſind heute 5 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
2 geſtorben. In Folge des Auftretens der Cholera 
im Vilajet Aleppo ſind die Provenienzen des Golfes 
von Alexandrette in das Lazareth von Beiruth oder 
Smyrna gewieſen worden. 
* Recht ſchöne Zuſtände ſcheinen, wie wir 
einer Mittheilung entnehmen, in Sibirien zu herr⸗ 
ſchen, nicht als ob die Sträflinge ſchlecht behandelt 
würden, — im Gegentheil! Die Sträflinge haben 
ſich zu Herren des Landes gemacht und verdrängen 
die Bauern aus ganzen Gebietstheilen Sibiriens, fo 
daß ſie ihr fruchtbares, reich geſegnetes Land 
zu verlaſſen anfangen, um nach dem ruſſiſchen 
Zentral⸗Aſien überzuſiedeln. Die Herren Sträflinge 
entſpringen nämlich hin und wieder ihrer Zwangs⸗ 
arbeit und bezeichnen ihre Flucht durch die 
ſibiriſchen Dörfer mit Brand und Raub. Das 
ſt eine ſo gewöhnliche Erſcheinung geworden, 
daß die Bauern der Noth nicht anders zu entgehen 
wiſſen, als durch Auswanderung. Verbrecher ſchwer⸗ 
ſten Kalibers ziehen ununterbrochen und unbehindert 
durch die bewohnten ſibiriſchen Landſtriche und finden 
natürlich immer Veranlaſſung zu Gewaltthaten gegen 
die friedliche, wohlhabende Bevölkerung. Auf der 
Tour, die von den Sträflingen eingeſchlagen wird, 
giebt es wohl kaum ein Dorf, das nicht täglich von 
mehreren dieſer ungebetenen Gäſte heimgeſucht würde. 
Die Bauern werden durch ſolche Einquartirung ein⸗ 
fach ruinict und ziehen es vor, dieſer Geißel durch 
die Flucht zu entgehen. 
San Franeisco, 29. Juni Eine Reihe 
ſtärkerer Erderſchütterungen, die von unterirdiſchem 
Getöſe begleitet waren, wurden heute Morgen in San 
Jose (Californien) verſpürt. Der erte Stoß verur- 
ſachte ein Schwanken des 240 Fuß hohen Leucht⸗ 
thurmes, wodurch eine Panik unter den Einwohnern 
entſtand. Ein im Bau begriffenes Gebäude ſtürzte 


ein. Mehrere andere geriethen in Schwankungen. 


ſtand noch einzelne kleine Reſte (ca. 30—50 Tonnen) eine Reihe von Getreidefeldern. In der Ortſchaft 
an den Markt gelockt worden. Daß die vorüber⸗ Kermuſchienen zündete der Blitz und legte ein ganzes 


gehend aufgetretenen, wenn auch nur ſehr beſcheidenen Gehöft in kürzeſter Friſt in Aſche. 


Die Bewohner 


Abladungen von Rußland hierher anhalten werden, desſelben find nur mit Mühe und Noth mit dem 


läßt ſich nicht annehmen, ſofern hier nicht wiederum nackten Leben davongekommen. 


Der Schaden iſt ein 


eine Preiserhöhung eintreten ſollte. Zur Zeit klagen ganz bedeutender. 


die ruſſiſchen und polniſchen Arbeiter, daß die Danziger 
Notirungen Verluſt laſſen. Der nächſte Bericht wird 
am 1. Juli zu erſtatten ſein. 

* Marienburg, 29. Juni. Bei dem heutigen 
Königſchteßen der Schützengilde errang die Königs⸗ 
würde Bäckermeiſter Depner, die Ritterwürde Glaſer⸗ 
meiſter Krüger und Friſeur Gieſow. — Der Männer⸗ 
turnverein wird am 9. Auguſt zur Feier ſeines 
30jährigen Beſtehens ein größeres Schauturnen ab⸗ 
halten, zu welchem auch die benachbarten Vereine ein⸗ 
geladen werden ſollen. : 

(??) Chriſtburg, 30. Juni. Als am Sonntag 
der Geſelle von der Windmühle in Budiſch aus der 
Mühle trat, wurde er von einem Mühlenflügel erfaßt 
und zur Seite geſchleudert. Ein dort ebenfalls an⸗ 
weſender Arbeiter wollte dem bewußtlos daliegenden 
Geſellen zur Hilfe eilen und erhielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ebenfalls einen Schlag von dem Mühlenflügel, 
ſo daß er gleichfalls niederſank. Beide Perſonen ſind 
ſchwer verletzt. — Am Donnerſtag Nachmittag wird 
die hieſige höhere Privat-Mädchenſchule ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt im Grunde zu Kl. Stanau feiern. 
— Die Kreisabgaben betragen für den Kreis Stuhm 
79,900 Mark oder rund 50 Prozent der direkten 
Staatsſteuern; auf unſere Stadt entfallen hiervon 
6796,72 Mark. — Am Sonntage fand das Silber⸗ 
ſchießen der hieſigen erſten Schützengilde bei ſehr 
ſtarker Betheiligung ſtatt. 
in einer ſilbernen Viſitenkarten 
Schneidermeiſter Zimbehl. i 

* Kulmſee, 29. Juni. 
Wrotzlawken hat am letzten Donnerſtag ſeinen zehn⸗ 


taſche, gewann der 


Den erſten Preis, beſtehend 


| 


Kreis Röſſel, 29. Juni. Beim letzten Ge- 
witter war im Dorfe Wenpoyen ein Blitzſtrahl in 
das Haus eines Eigenkäthners gefahren, hatte ein 
Pferd und eine Kuh getödtet und im Zimmer arge 
Verwüſtungen angerichtet. Herabfallende Ziegelſteine 
aus dem Kamin verletzten ſogar die Frau des Eigen⸗ 
thümers. Der herbeigerufene Feuer⸗Kommiſſarius 
erklärte nun den Leuten, die ländliche Feuerſozietät 
werde wahrſcheinlich keine Entſchädigung zahlen, da 
nichts verbrannt und der Blitzſchlag nur ein kalter 
Schlag geweſen ſei. G. 

„ Schneidemühl, 29. Juni. Der Lokomotiv⸗ 
führer Sommerfeld aus Landsberg a. W. iſt geſtern 
zwiſchen Zantoch und Landsberg von der Lokomotive 
gnan und wurde von dem entgegenkommenden Zuge 
getödtet. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Juni. In 
Bnin neckte vor einigen Tagen der Knecht Weſolek 
aus Jaroszewo den Elefanten einer durchpaſſirenden 
Menagerie. Das Thier gerieth darüber in Wuth und 
verletzte ihn ſo gefährlich, daß er Tags darauf ſtarb. 


Armee und Flotte. 

* Wilhelmshaven, 30. Juni. Se. Majeſtät 
der Kaiſer taufte das Panzerihii „D“ auf den 
Namen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Der Stapel⸗ 
lauf verlief auf's Glänzendſte. 

— Um das Andenken des verſtorbenen Generals 
Bronſart von Schellendorf zu ehren, hat der 


Kaiſer angeordnet, daß die Offiziere des 1. Armee⸗ 


Der Gutsſchäfer von korps auf drei Tage Trauer anzulegen haben. 


* Bremen, 30. Juni. Einer hieſigen Firma ift 


jährigen Sohn im Stalle erwürgt. Reibereien zwi⸗ aus Lima ein Privattelegramm zugegangen, nach 
ſchen ſeiner zweiten Frau und deren Stiefſohn ſollen welchem das deutſche Geſchwader im Hafen von 


die grauſige That herbeigeführt haben. 
iſt ſchon den Gerichten überliefert. 

> „Krone. Der Kreisbaumeiſter, Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Nigmann in Dt. Krone iſt zum 
Stadtbaumeiſter in Potsdam gewählt. An einer 
Stelle tritt der Regierungsbauführer Hennig aus 
Berlin. — Die erledigte Preußiſche Lotterieeinnahme 
in Dt. Krone iſt dem Oberſtlieutenant a. D. Hubert 
übertragen worden. 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Juni. Der 
Bienenzuchtverein Vandsburg hielt Sonntag auf dem 
Bienenſtande des Herrn Oberamtmann Födiſch in 
Regalin eine gut beſuchte Verſammlung ab. Es wurde 
den Mitgliedern zunächſt mitgetheilt, daß die durch 
Vermittelung des Vereins aus der Steiermark zum 
Preiſe von 7 Mk. pro Stock bezogenen Kralner 
Bienenvölker gut angekommen ſind und auch bereits 
eine rege Thätigkeit entfalten. Falls ſich dieſe Art 
von Bienen bewährt, ſollen auch im nächſten Jahre 
wieder 6—7 Stöcke angekauft und verlooſt werden. 
Sodann wurden die in dieſem Jahre auf dem eigenen 
Bienenſtande gemachten Erfahrungen beſprochen. All⸗ 
gemein iſt bemerkt worden, daß die Völker in der 
kurzen Tragezeit ſchon nicht geringe Vorräthe einge⸗ 
ſammelt haben, ſo daß bereits die Honigſchleuder in 
Thätigkeit geſetzt werden kann. Während die Schwarm⸗ 
luft auf einigen Ständen ſehr rege geweſen iſt, haben 
andere Mitglieder wieder auch noch kein einziges neues 
Volk einzutreiben gehabt. Durchweg waren die er⸗ 
haltenen Schwärme gut. Einzelne Herren haben be⸗ 
deutende Verluſte an Bienen gehabt, und zwar no 
im ſpäten Frühjahr. Die Völker ſind bei vollſtändig 
ausreichendem Honigvorrath eingegangen. Sodann 
wurde faſt einſtimmig der gemeinſchaftliche Beſuch der 
Ausgangs Juli in Konitz ſtattfindenden bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung beſchloſſen. 

„Nenenburg, 29. Juni. Beim geſtrigen 
Schützenfeſt des hieſigen Kriegervereins errang Herr 
Schmiedemeiſter Pahlke die Königswürde, Herr Bäcker⸗ 
meiſter Lange wurde erſter und Herr Tiſchlermeiſter 
Wroblewski zweiter Ritter. 

* Raudnitz, 29. Juni. Zum heutigen Remonte⸗ 
Markt waren etwa 60 Pferde geſtellt, von denen 
die Kommiſſion 20 Stück zum Durchſchnittspreiſe von 
700 Mk. ankaufte. 

* Schloppe, 29. Juni. In der letzten Sitzung 
der hieſigen Bäckerinnung wurde beſchloſſen, in An- 
betracht der hohen Getreldepreiſe die übliche „Zugabe“ 
vom 1. Auguſt ab nicht mehr zu gewähren. Zuwider⸗ 
handelnde müſſen eine Strafe von 30 Mark zahlen. 

* Schönlanke, 29. Juni. Die Thomasſche 
Brauerei iſt an den Brauereibeſitzer Neugebauer aus 
Oſtrowo für 110,000 Mk. verkauft worden. 

[+] Grünhagen, 30. Juni. Geſtern mit dem 
Morgenkurierzuge ſtieg der General v. Werder in 
Güldenboden aus. Allgemeine Heiterkeit erregte es, 
als ein Dienſtmädchen Se. Exellenz fragte: „Sagen 
Sie, wann geht der Zug nach Grünhagen?“ — Die 
Heuernte iſt im Gange und verſpricht einen reichen 
Ertrag; das Getreide hat ſich dermaßen erholt, daß 
man auf eine recht gute Ernte rechnen darf. 

Bojanowo, 29. Juni. Am Mittwoch Vor- 
mittag ſchlug der Blitz in das hieſige, mit zwei 
Blitzableitern verſehene Schulgebäude; derſelbe ging 
an einem der Blitzableiter zur Erde nieder und zer⸗ 
Fate fi Bi Wenſterſcheiben. 97577 1 55 

enſter ſitzend nder wurd die Glasſplitter 
ficht in Geſicht verlegt nde durch 8 

»Neidenburg, 28. Juni. Am vergangenen Fret- 
tag ereignete ſich auf dem nahen Rittergute Salusken 
ein ſchreckiches Unglück. Während der Gutshirte 
damit beſchäftigt war, das Vieh anzubinden, und ſeine 
Tochter hinzukam, um ihrem Vater dabei zu helfen, 
ftürzte ſich ein Bulle auf das Mädchen, 15 ihr mit 
den Hörnern den Leib auf und ſtampfte mit den 
Jüßen auf die am Boden Liegende herum. Mehreren 
beherzten Männern gelang es erſt nach vieler Mühe, 
das raſende Thier von ſeinem Opfer abzubringen. 
Das ſchrecklich verſtümmelte Mädchen wurde auf An⸗ 
ordnung des ſofort herbeigerufenen Arztes in das 
7 gend; ihr Zuſtand ſoll hoffnungslos 
ein. t. Z. 

* Bartenſtein, 29. Juni. Von dem Orkan in 
der Nacht vom 22—23, d. Mts. find am meiſten die 
Ortſchaften Charlottenberg, Kraftshagen, Hermenhagen, 
Lengen, Kraphauſen, Tolks, Albrechtsdorf, 
Bartelsdorf, Tapelkeim und Bandels betroffen worden. 
Von der Stärke des Orkans wird man ſich einen Be⸗ 
griff machen können, wenn man erfährt, daß in dem 
Hermenhagener Walde 3000 Bäume theils entwurzelt, 
theils abgebrochen find; der Beſitzer D. aus Ernſtho 
— einem Vorwerk von Hermenhagen — hat von 
ſeinem Walde überhaupt nur noch 6 Bäume übrig 
behalten. In Bartelsdorf ſind zwei, in Charlottenberg 
eine große Scheune umgeworfen. (K. H. Z. 

*Pillkallen, 29. Juni. Kürzlich ging ein ftar- 
kes Unwetter über einen Theil des Kreiſes und ver⸗ 
nichtete durch Hagel und wolkenbru chartigen Regen 


Der Mörder 0 


Pillwen, d 


f Zolltarifs verhalten ſolle. 


ngekommen ift. 

, ien, 30. Juni. In einem Flottenbefehle, 
datirt Pola, d. 28. d. Mts., erkennt der Kaiſer mit 
beſonderer Befriedigung an, daß er die bei den 
Uebungen verwendeten Schiffe und Torpedoboote be⸗ 
züglich ihrer Haltung und der Leiſtungsfähigkeit ihrer 
Stäbe und Mannſchaften in vorzüglicher Verfaſſung 
gefunden habe. Die korrekte Durchführung ſowie die 
lehrreiche Leitung aller Manöver laſſen den Kaiſer 
an dem einſt im Kampfe glänzend bewährten Ver⸗ 
trauen in die Kriegsmarine zuverſichtlich feſthalten. 
Schließlich ſpricht der Kaiſer der geſammten Kriegs⸗ 
marine für ihre hingebungsvolle Berufstreue ſeinen 
Dank und ſeine beſondere Anerkennung aus. 

* Amſterdam, 29. Juni. Die däniſche Fregatte 
„Dagmar“ ift hier vor Anker gegangen, um die däni⸗ 
ſche Marine bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten an⸗ 
läßlich des Beſuchs des Kalſers Wilhelm zu vertreten. 

Petersburg, 30. Juni. Der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die Einführung des Velocipedes 
bei der ruſſiſchen Infanterie zur ſchnellen Beförderung 
von Nachrichten. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Juli: Wolkig, bedeckt, etwas kühl. Stri- 
weiſe Regen und Gewitter. 
3. Juli: Wolkig, windig, wärmer, meiſt 
8 aa Juli; Lebhaft windi 
m 2, 3. u. 4. Juli: Lebhaft windig in den 
Seegebieten. * daf s 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
fets willkommen) 


Elbing, 1. Juli. 

* [Zur Beſetzung der Oberpräſidien in 
Oft- und Weſtpreußen.] Die Verzögerung der 
Wiederbeſetzung der Oberpräſidenden⸗ 
ſtelle von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ift, wie der „National = Zeitung“ aus Königsberg 
geſchrieben wird, lediglich auf die zuerſt während der 
Anweſenheit des Kaiſers in Oſtpreußen bemerkbar 
gewordenen Bemühungeneinflußreicher 
oſtpreußiſcher Mitglieder der 
äußerſten Rechten zurückzuführen, einen 
der ihrigen zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen zu 
machen. Die Ernennung des früheren Miniſters 
v. Goßler ſtand bereits fejt, als es dem Einfluſſe der 
— 9 9 — Kreiſe, denen Herr v. Goßler trotz ſeiner 
politiſchen Vergangenheit nicht konſervativ, nach einer 
anderen Verſion nicht vornehm genug iſt, gelang, 
die Ernennung zu verhindern. Da aber die beſtimmte 
Abſicht beſtehe, Herrn v. Goßler eines der vakanten 
Oberpräſidien zu übertragen, ſo werde er, falls er 
nicht das in Königsberg erhalte, für Danzig ernannt 
werden. So hänge die Beſetzung des weſſpreußiſchen 
Oberpräſidiums von derjenigen des oſtpreußiſchen ab. 
Der bisherige Verlauf der Angelegenheit mache da, 
wo man die Einzelheiten kenne, einen ſehr ungünſtigen 
Eindruck. Unter dieſen „einflußreichen oſtpreußiſchen 
Mitgliedern der äußerſten Rechten“ können nur die 
Grafen Dohna zu verſtehen ſein. Bei dem Grafen 
Dohna⸗Schlobitten hielt ſich der Kaiſer bekanntlich 
längere Zeit zur Jagd auf. Unmittelbar nach der 
Rückkehr von dieſem Jagdausflug erfolgte auch der 
Entſchluß der Staatsregierung, eine Suspenſlon 
oder Ermäßigung der Kornzölle abzulehnen. 

* Reviſion.] Schulrath Rohrer aus Danzig 
war heute hier anweſend und revidirte ſämmtliche 
Klaſſen der Altſtädtiſchen Töchterſchule. 

[(Stadtverordneten⸗Verſammlungen und 
Getreidezölle.] In der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden kürzlich Bedenken geäußert, ob 
die Getreidezollfrage in Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen zu erörtern ſei. Dieſe Bedenken wurden 
durch den Hinweis auf die Abhängigkeit der 
Kommunallaſten von den Getreidepreiſen zurück⸗ 

ewieſen, und daß die. Stadtverordnetenver⸗ 
ammlungen thatſächlich kompetent für Petitionen in 
Betreff der Getreidezölle ſind, dürfte auch aus einer 
emerkung des ehemaligen Reichskanzlers hervor⸗ 
gehen. Als nämlich Fürſt Bismarck zur Einleitung 
ders Zollaera 1878 den berühmten Dezemberbrlef 
maliffentlicht hatte, fragte der jetzt verſtorbene da⸗ 
Bis i$ Oberbürgermeiſter von Eſſen beim Fürſten 
1 an, wie er und ſeine Stadtverordneten⸗ 
miung fih zu der tage der Fee be 
Darauf erwiderte Fürſt 
en daß ihm Aeußerungen der ſtädtiſchen Kor⸗ 
poratiouen über die Zollfrage, insbeſondere die Ge- 
treidezölle durchaus genehm ſeien. Der Brief des 
Fürſten Bismarck wurde damals veröffentlicht, und 
Wa leihen Eſſen forderte die rheiniſch⸗ 
weſtfä ertretungen au 
für die Getreidezölle einzutreten. eee 


* [Konzert.] Das Konzert der Domſänger aus 
Berlin, welches am 9. Juli Abends im Saale der 
Bürger⸗Reſſource ſtattfindet, wird fih vorausſichtlich, 
wie dies bisher überall der Fall geweſen, eines 
großen Zuſpruchs durch das muſikaliſche Publikum 
erfreuen. Die Aufführung dürfte auch nach dem 
vielverſprechenden Programm zu urtheilen, alle Be⸗ 
ſucher des Konzerts voll befriedigen und ihnen ein 
paar Stunden weihevollen Kunſtgenuſſes bereiten. 
Die Kenner der Leiſtungen der Domſänger ſind ſich 
wohl darüber klar und es hieße wieder einmal Eulen 
nach Athen tragen, wollten wir zur Empfehlung der 
Künſtler aus den uns vorliegenden Rezenſionen der 
größten Tagesblätter noch eine Auswahl von Elogen 
zum beſten geben. Man weiß, was die Domſänger 
bieten können, und insbeſondere den Mitgliedern der 
Geſangvereine iſt der hohe Werth ſolcher Aufführungen 
wohl bekannt, weshalb auch die hieſige Sängerſchaft 
ihre berühmten Kollegen gewiß dadurch erfreuen und 
ehren wird, daß ſie ſich an dem Abend im Saale 
5 Bürger⸗Reſſource ein allgemeines Rendezvous 
giebt. a i 


* (Kapallerie-Manöver,| Das ſchon mehrfach 
erwähnte Kavallerie-Manöver beim 17. Armeekorps 
wird in den Tagen vom 23. bis 27. Auguſt auf der 
Strecke von Graudenz bis Soldau ſtattfinden. 

IInvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 
Soviel wir erfahren, ſind in Stadt Elbing ca. 60 
Verſicherte, welche Altersrente beziehen. 

I[patent.] Von dem ſtädtiſchen Brandmeiſter 
Kieſel in Königsberg iſt auf eine Schlauchkuppelung 
mit doppelter Ringdichtung ein Patent angemeldet 
worden. 

* (Preisbewerbung.] Die „Allgem. Fleiſcher⸗ 
Ztg.“ hat für die beſte Löſung der Frage: „Wie 
verhindert man das Grauwerden der Cervelatwurſt?“ 
einen Preis von 200 Mark ausgeſetzt. 

Die kleinſte Volksſchule in Preußen 
gürfte der „Pädag. Ztg.“ zufolge, wohl die zweite 
Schule in Schwarzort auf der Kuriſchen Nehrung 
ſein. Dieſelbe zählt jetzt nur 4 Schüler. Sie war 
als ſelbſtſtändige Schule ausſchließlich für die Kinder 
der in dem Bernſtein⸗Etabliſſement beſchäftigten Ar⸗ 
beiter und Handwerker eingerichtet und zählte noch im 
vorigen Jahre 30 Kinder. Die Einſtellung des 
Bernſteinbaggereibetriebes auf dem Kuriſchen Haff iſt 
der Grund für die bedeutende Abnahme der Schüler. 
Die Schule wird wohl bald mit der am Ort be⸗ 
ſtehenden Kantorſchule vereinigt werden. 

* [Die Opfer des Shiela Blitzſchlages 
in der Traubenſtraße befinden ſich, wie wir erfahren, 
heute bis auf den Klempnerlehrling Radig, der noch 
im Krankenhauſe liegt, vollkommen wohl und können 
bereits ihrer gewohnten Beſchäftigung nachgehen. 
Auch bei Radig iſt keine weitere Gefahr mehr vor⸗ 
handen und dürfte auch dieſer das Krankenhaus bald 
wieder verlaſſen können. Ein Genoſſe von ihm, Sohn 
des Herrn Frick in Vogelſang, der in Folge des 
Blitzſchlags gleichfalls einige Zeit bewußtlos war, hat 
dagegen heute wieder die Arbeit aufnehmen können. 
Der durch den Blitz getödtete Soode war übrigens 
Baueleve. Ein Bruder von ihm, der Maurerpolier 
war, kam gleichfalls auf eine traurige Weiſe ums 
Leben, indem er von einem Gerüſt fiel und ſofort 
todt blieb. Der ferner ums Leben gekommene 
Maurergeſelle Hoffmann hatte erſt vor wenigen 
Wochen geheirathet. 

* [Schanerliche Gerüchte] von einer ſcheußlichen 
Mordthat durchſchwirrten heute unſere Stadt. Da⸗ 
nach ſollte der Wärter im Rothen Thurm geſtern 
Abend ſeine kränkliche Frau mit Petroleum begoſſen 
und zu verbrennen verſucht und dann, als das 
Petroleum nicht brennen wollte, erſtochen haben. 
Dieſe Gerüchte hatten zur Folge, daß ſich heute mehr⸗ 
fach große Menſchenſammlungen vor dem Rothen 
Thurm bildeten. Die Grundlage dieſer ins Ungeheure 
übertriebenen Gerüchte iſt, daß der Wärter 
geſtern ſeine Frau, mit der er in ſchlechtem Einver⸗ 
nehmen lebte, ſcheinbar in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung mißhandelt hat. Der Thäter iſt behufs 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes dem Kranken- 
hauſe zugeführt worden. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift! war 
ultimo Mai ein Beſtand von 26 Kranken (19 männl., 
7 weibl.) Zugang pro Juni 44 (29 männl., 15 
weibl.) Abgang pro Juni 45 (33 männl., 12 weibl.), 
von denen 43 geneſen und 2 geſtorben ſind. Es 
bleiben ultimo Juni im Beſtande 25 Kranke (15 
männl, 10 weibl.) 

* Diebitahl.) Am Sonntag wurden einem 
Kellner in Vogelſang aus der Kleidertaſche zwanzig 
Mark geſtohlen. Wie ſich geſtern herausgeſtellt hat, 
iſt der Diebſtahl von einem dort im Dienſt befind⸗ 
lichen Mädchen ausgeführt, welches dann von dort 
entlaufen iſt. Das Geld hatte die Perſon zum Theil 
bereits für Schnurrpfeifereien an hegten, Ferner 
wurde am Sonntag Abend einem in der Leichnam⸗ 
ſtraße wohnhaften Maurergeſellen ein Jaquet von 
dem Reparaturbau des Gymnaſiums geſtohlen. Der 
Dieb ſoll aber auch bekannt ſein. 

* [Polizeilich beſchlagnahmt!] ift eine Anzahl 
geſtrichener Gartenbänke, die wahrſcheinlich aus einem 
n der Nähe befindlichen Vergnügungslokale ge- 
ſtohlen ſind. 


Arbeiterbewegung. 
* Bremen, 30. Juni. Der Streik der Heizer 
und Kohlenzieher des „Norddeutſchen Lloyd“ iſt durch 
Entgegenkommen, in einzelnen Theilen ſeitens der 
Lloyddirektion geſtern Abend beendet. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Die geſchätzte Schriftſtellerin Emmy von 
Dincklage iſt am Montag in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages in Berlin geſtorben. Dieſelbe erreichte ein 
Alter von 66 Jahren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 30. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei der 
Berathung des Budgets des Unterrichtsminiſteriums 
wies der Unterrichtsminiſter auf den durch fremde 
Agitation in die akademiſche Jugend von Krakau 
getragenen Geiſt gefährlicher Unbotmäßigkeit hin und 
bezeichnete die energiſche Verfolgung der Verführer 
der Jugend als eine unbedingte Nothwendigkeit, da 
der Verſuch gemacht worden ſei, die Bewegung auch 
auf die u e auszudehnen. Gegenüber den 
ahlreichen Vorſchlägen wegen 0 i 
er der Miniſter unter lebhaftem Beifalle, die 
Zukunft der Jugend zu einem Experimentirfeld zu 


machen. 

Peſt, 30. Juni. Die Brüſſeler Antiſkavereiakte ift 
vom Abgeordnetenhauſe in der 3. Leſung angenommen 
worden. Im Oberhauſe gelangte dieſelbe gleichfalls 
einſtimmig zur Annahme. Der Handelsminiſter Baroß 
dankte im Namen der Regierung. 

London, 30. Juni. Nach einer Meldung des 


„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Bangkok von heute über⸗ 


einer Schulreform 


4 p&t. Ungariſche Goldrente 


Es iſt fortdauernd des warmen Wetters wegen 


reichte der deutſche Geſandle, Kempermann, dem 
Kronprinzen von Siam den vom Kaifer ihm vers 
liehenen Rothen Adlerorden. 

London, 30. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon theilt mit, daß die perſiſche Regierung 
Truppen mit mehreren Kanonen nach So⸗uj⸗Bolak 


abgeſandt habe, um das daſelbſt gefangen gehaltene 


engliſche Mädchen, Kate Greenfield, zu befreien. Da 
mehrere von den Individuen, welche das Mädchen 
ee türkiſche Unterthanen ſeien, ſuche Perſien 
ie Zuſtimmung der Pforte nach, bevor ſie zur An⸗ 
wendung von Gewalt ſchreite. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, White, unterſtütze das Ge⸗ 
ſuch Perſiens. | 

Rom, 30. Juni. 
Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Solms und den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter Frhrn. v. Bruck. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Befeſtigt. Cours vom 30.6. 1.17. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95 80 96,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 96,— 
Oeſterreichiſche Goldren e 96,30 96,10 
. 91,50 91,50 
233,30 230,20 


Ruſſiſche Banknoten 
id 1 174.20 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Deutſche Reichsanleigʒůe 106. — 105,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 105,60 
4pCt. Rumänier 85,90 85.90 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Produkten⸗Börſe. 
Cours von 30.6 1.7. 
Weizen Juli 98 224.50 231.75 
Sept.⸗Okt. > 20350. 207,25 

Roggen geſtiegen. 8 
Sul . . 210,50 208.— 
Sept⸗Okt. 189,25 193,50 
Petroleum loco 23.— 23.— 
Rüböl Juli Ssa 58,30 | 58,30 
Sept-Dft. . . . . 58,50 | 5850 
Spiritus 70er Juli⸗Auguſt 45,20 46,70 
Königsberg, 1. Jull. (Von Portatius und 
rothe, Getrelde⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


Königsberger Produectenbörſe. 
29. 30 


72,.— A Brief. 
46,50 „ Geld. 
46,75 


* * 


Juni. Juni. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfdDb. 233,00 233,00 ohne Zufuhr 
Roggen, 120 Pfd. 206,50 206,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 152,00 152,00 nichts geh. 
Hafer, feinen 156,00 156.00 do. 
147,00 147,00 do. 


Erbſen, weiße Koch⸗ 7 
Nübſen —.— 


’ 
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Danzig, den 30. Juni. 

Weizen: loco matt, 50 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. A, hellbunt inländiſch A. 
hochbunt inländiſch — A, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
zum Tranſit 178,00, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranſit 
158,00 A 

Roggen: loco feſt, inländ. — A, ruſſiſch und 
a zum Tranſit 154,50 4, per Juni 120pfd. zum 
Tranſit —- Æ, per Sept.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 
129,00 % 
Gerſte: große loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 30. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt —,— Br., 70,50 Gd., pro Septbr.⸗ Okt. 
kontingentirt —,— Br., 59,50 Gd., pro November ⸗ Mai 
— Br., 57,50 Gd., loco nicht kontingentirt —,— Br., 
—,— Gd., pro Sept.⸗Okt. nicht konlingentirt —.— Br., 
5 5 5 pro Novbr.⸗Mai nicht kontingentirt —,— Br., 
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Zuckerbericht. 

Magdeburg, 30. Juni. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 17,65. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
17,15. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. — 
Still. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Still. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 30. Junk, Morgens 8 Uhr. 


Baro⸗ Tempe⸗ 
Stationen. meter. Wind. Wetter.] ratur. 
mm. Cels. 
Memel 760 [SW heiter 18 
Neufahrwaſſer 159 SSW bedeckt 22 
Swinemünde 758 SW wolkig 20 
Berlin 759 SW eiter 223 
Wien 762 MO wolkenlos 19 
Kopenhagen 757 S Dunſt 16 
Petersburg 756 [NW bedeckt 13 
Stockholm 756 [WSW ßbedeckt 18 
Haparanda 751 N halb bed. 13 
Hamburg 759 [WSW hhalb bed. 20 
Ueberſicht der e i 
Ueber Deutſchland herrſcht bei wechſelnder Bewölkung 


und hoher Morgentemperatur eine ſchwache ſüdweſtliche 
Luftbewegung vor. In Weſtdeutſchland fanden zahlreiche 
Gewitter mit ſtellenweiſe ſehr ergiebigen Regenfällen ſtatt. 
Gewitter⸗ 
neigung wahrſcheinlich. ) 

Deutſche See warte. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 

, Ausgegangen: . 
Am 29. Juni. Dampfer „Nordſtern“, Kpt. M. Wulff, 
mit Stückgut nach Stettin via Königsberg. 


Zeitliche Warnung. i$ 
Wenn die Leber in Phat pia Zuſtande ift, fo 
treten abwechſelnd Beſchwerden in: fait allen Thellen 
des Körpers auf, wodurch vielfach andere Krankhetten 
vermuthet, und in den meiſten Fällen dieſe Krankheits⸗ 
Erſcheinungen behandelt werden, aber nicht die Krank⸗ 
eit ſelbſt. e i ; 
2 k Warner’ mediziniſcher Broſchüre finden wir 
ein Mares Bild der Krankheiten der Leber und alle 
daraus entſtehenden Krankheits⸗Erſcheinungen. 
Niemand ſollte verien aus u ne nen 
rift Belehrung zu ſchöpfen, un z 
F Na in Warners 955 1 1 richtige Medizin 
eilung dieſer Krankheiten finden. 
ar a bestehe i Mk. 4 die Flaſche durch die Apo⸗ 
theke zum goldnen Adler in Elbing, Leiſtikow lhe 
Apotheke in Marienburg und Apotheker H. Kahle 
(Apotheke zur Altſtadt) in Königsberg i. Pr. 


Der König empfing heute 


110,50 110,50 
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Schwarze Spitzenstoffe zu Roben, 
Spitzen-Umhänge und Fichus 


empfehlen billigst : | 
Nachfolger. 


-Pohi & Koblenz 


NB. Sämmtliche im Laufe der Saison- entstandenen Reste von 
Kleiderstoffen und Cattunen sehr billig! 


Arbeiterſchutz. 


Von der geſammten Preſſe als unentbehrlich bezeichnet für jeden Induſtrie⸗ 
betrieb; Behörden, Vereinen, Genoſſenſchaften, Handwerkern, Arbeitern von 
A hohen Behörden empfohlen: 

Nathſchlagebuch der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 

des Deutſchen Reiches von Ernſt Theinert⸗Mickley und Friedrich Steißler. 

Es behandelt Gewerbeordnung, Krankenverſicherurgs⸗, Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗, Reichsinvaliden⸗ und Altersverſicherungs⸗, ſowie 

Hilfskaſſen⸗Geſetz. Preis 1 Mark, Porto 10 Pf. 

Scheidig’s Uufallbrille, allein prämiirt auf der Berliner Hygiene- 

Ausſtellung, zum Schutz für Glas-, Stein⸗, Metall, Feuerarbeiter u. f. w. 
à 1.25 M., Porto 20 Pf., bei Abnahme von mehreren Porto 50 Pf. 


„Kosmos“, Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9, 


P m 120°» o 


Elbinger Standes: Ant. 
Vom 1. Juli 1891. 


Die Ferien⸗FJonderzüge 


Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm | werden in dieſem Jahre in folgender 


Marx 1 T. 

Aufgebote: Maſchinenbauer Ernſt 
Gottl. Alsdorf⸗Elb. mit Louiſe Erd- 
mann⸗Kl. Quittainen. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 
Auguſt Sawatzki S. 7 Mon. — Arb. 
Hermann Schottke T. 14 T. 


Donnerstag, den 9. Juli 1891, 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Büngprrassonrtn: 
Concert, 


gegeben von der 
Concert - Vereinigung der 
Mitglieder 
des 


König], Domehors 


Texte zu den Chorliedern à 10 Pf., 
sowie Billets zu den nummerirten 
Plätzen im Saale à 2,50 M. (5 Billets 
zusammen entnommen 10 M.), 2 M., 
auf den Logen 1.50 M. und zu den 
Stehplätzen à 1 M. in 
C. Meissner’s Buchh. 
In der Pause ist der Eintritt in 
den Garten seitens des Vorstandes 
der Bürger-Ressource gütigst gestattet. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns i 
Czarnetzki in Chriſtburg it 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und ur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 25. Juli 1891, 
Vorm. 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. , 
Chriſtburg, den 29. Juni 1891. 


u a 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Mitglieder der Heil. Leichnam⸗ 
Gemeinde werden Ar daß 
die Heberolle der Kirchenbaubeiträge 
pro 1891 vom 2. bis 16. Juli er. 
beim Oberglöckner Herrn Reinhardt 
zu Jedermanns Einſicht ausliegt. 

Derſelbe iſt beauftragt, die Baubei⸗ 
träge gegen Quittung einzuziehen. 

Elbing den 1. Juli 1891. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
Heil. Leichnam. 


Allerneueſtes 
aus Berlin in allerhand Kleinig⸗ 


keiten. 
Sonnenblicker, unzerbrechl., 10 9. 
Metermaßß als kleine Kaffee- 
mühle (reizend für Damen) 50 
Lachſpiegel (ſehr ſpaßig, 25 0 
10 Schablonen, verid. hübſche 
Muſter z. Zeichnen, Sticken 
und Tuſchen für Kinder 
Briefmarkenalbum, eleg., 
mit Illuſtrationen 20 d 
Zimmertherm meter 254 
Für Porto und Verpackung 
ſind 20 Pf. beizufügen. 
Wiederverkäufern Rabatt. — 
Muſterſendungen nur gegen ri 
se erlin 
Schröder „ W. 62 
Courbiereſtr. 10. 


20 4 


IH. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten 


Berlin, Seydelstr. 20. 
= Contralfeuer - Doppelflinten la im = 
Schuss v. 


A an. 
Jagdcarabiner .Schrotu. Kugel M. 29.50 3 
M. n 


ötz, Berlin 


gramm. Adresse 


affe 


D 
e E 
Ahr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. = 
N 4 ahlung. 
franco, 


Tele, 


w 
HOP y 9 zu 


Weife von Berlin abgelaffen werden: 
I. Nach München bezw. Lindau, Ruf- 
ſtein und Salzburg-Reichenhall: 


Freitag, den 3. Juli, vom Anhal⸗ 
Dienſtag, den 14. Juli, b a 
Sonnabend, den 1. Auguſt, 40 Minuten. 


I. Nach Frankfurt a. M. und Baſel: 
Freitag, den 3. Juli, vom Potsdamer 
Bahnhofe um 5 Uhr 27 Min. Abends, 


Sonnabend, den 4. Juli, vom Anhalti⸗ 


chen Bahnhofe um 6 Uhr 20 Minuten 
Abends, Dienſtag, den 14. Juli, vom 
Potsdamer Bahnhöfe um 5 Uhr 27 
Minuten Abends, Sonnabend, den 8. 
Auguſt, vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 
6 Uhr 20 Min. Abends. 

III. Nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 
hafen (Bodenſee, Schweiz): 

Freitag, den 24. Juli, vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe um 6 Uhr Abends. 

Der Verkauf der um etwa 50 Proz. 
ermäßigten Sonderzug⸗Rückfahrtskarten 
I, II. und III. Wagenklaſſe mit 45tägi⸗ 
ger Geltungsdauer wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Sonder⸗ 
zuges geſchloſſen, und zwar auf den 
Stadtbahnhöfen Friedrichſtraße und 
Alexanderplatz (im Verkehre nach Frank⸗ 
furt a. M. und Baſel auch Zoologiſcher 
Garten), ſowie bei dem internationalen 
Reiſe⸗Bureau U. d. Linden Nr. 67 um 
12 Uhr Mittags, auf dem Anhaltiſchen 
und Potsdamer Bahnhöfe um 6 Uhr 
Abends. 

Die Schließung des Verkaufs erfolgt 
jedoch ſchon vorher dann, wenn ſo viele 
Fahrkarten ausgegeben ſind, als Plätze 
in den verfügbaren Wagen vorhanden 


— 


— 


Otto | find. | 
Ih Es ift zuläffig, bis zum Schluffe 


es Verkaufes die Fahrkarten ſchriftlich 
unter gleichzeitiger Ueberſendung des 
Betrages — bezw. einſchließlich der 
Poſtgebühren — bei der Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtelle auf dem Anhalliſchen bezw. 
Potsdamer Bahnhofe in Berlin zu be⸗ 
ſtellen. Die Fahrkarten werden alsdann 
auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur 
Ueberſendung vorhanden iſt, direkt über⸗ 
ſandt, oder ſie werden dem Beſteller 
gegen Ausweis, wobei insbeſondere der 
Poſt⸗Einlieferungsſchein maßgebend iſt, 
vor dem Abgange des Zuges an der 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle ausgehändigt. 

Auf den Strecken der Preußiſchen 
Staatsbahnen werden auf jede Fahr⸗ 
karte 15 Kilogr., auf jede Kinder⸗Fahr⸗ 
karte 7 Kilogr. Gepäck frei befördert. 
Auf den ſüddeutſchen Bahnſtrecken wird 
Gepäckfreigewicht nicht gewährt. 

Für die Fahrt nach Berlin können 
die auf den diesſeitigen Stationen ver⸗ 
käuflichen Rückfahrtskarten mit Gut⸗ 
ſcheinen benutzt werden. | 

Die Gutſcheinbeträge werden bei der 
Löſung der Sonderzug ⸗Rückfahrtskarten 
in Anrechnung gebracht. 

3 über die Ferien⸗Sonderzüge 
iſt bei dem Auskunftsbureau der König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsbahnen zu Berlin, 
Bahnhof Alexanderplatz und Anhaltiſcher 
Bahnhof, bei den betreffenden Berliner 
Stationen, ſowie bei den nachgenannten, 
mit Gutſchein⸗Rückfahrkarten nach Berlin 
ausgerüſteten Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
zu erfahren: y 

Allenſtein, Belgrad, Braunsberg, 
Bromberg, Cöslin, Colberg, Czerwinsk, 
Danzig lege und hohe Thor, Dt. Eylau, 
Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz⸗ 
Jablonowo, Inſterburg, Königsberg 
in Pr. (Oſtbahnhof), Konitz, Korſchen, 
Kreuz, Landsberg a. W., Laskowitz, 
Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtettin, Oſterode i. Dpr., Pr. Star- 
gard, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, 
Schneidemühl, Stargard i. Pm., Stolp, 
Thorn (Hauptbahnhof), Thorn Stadt 
und Tilſit. her 

Bromberg, den 19. Juni 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


28. che R 
Dr. Spranger ™ Heilfalbe 
heilt sündi. veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfror. Glieder, Wurm zr, 
Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
chmerz, Quetſchung ſofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. gu haben 
in den Apotheken à Schachtel 50 Pf. 
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Die 
«„ Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung 

Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus wehr bie⸗ 
ett, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


im 10 
J ur 


OSE 


Au * 


LO 


Hafer, 
Erbſen, 
Bohnen, 
Wicken, 
Gemenge, 


empfiehlt billigſt 


J. Kuischkowski, 
Alt Dollſtädt. 


Einem geehrten Publikum zur 
Nachricht, dak wir während der 
Ferien unſere Geſchäfte 


um 6 Uhr 


ſchließen werden. 


1.0. Krausa. Geschw. Perth. 


0. 


aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermometer 


erregt fortgeſetzt à 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierſtraße 10. 


zu Futter⸗ 
zwecken, 


N 
* 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbastbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


ne 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


reichhaltigſte all 


à 5 Mark 


versendet Elektrotechnische Ausstellung, 
Loiterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


S 
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tt „Moden⸗Jeilungen 


aus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus: 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probehefte gegen 50 Pf. (30 Kr.) in Briefm. 
franco durch die Expedition, Berlin W, Pots 
damer Straße 38, Wien I, Operngaſſe 3. 


Grosse Geld- Lotterie 


Frankfurt a. M. 
1170 GSeldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


OOO Mark. 


(Porto und Liste 
20 Pfg. extra) 


Aatjes- Heringe, 
Iulius Arke. 
Hermann Blasendorfi, 
übernimmt Erdbohrungen und 
j a für jede Tiefe 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
ertreter: N 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
hell⸗ und dunkelgrau, d 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
mit Firmendruck 
1000 5. 2,50 4,50 M. 
führung ſchnellſtens. 
H. Gaartz' 


ſehr ſchön, Juni⸗Fang, empf. billiger. 
Berlin, Osterode i. / Pr. 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Oſterode in Oſtpr. en 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
Liefere dieſe 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
I 
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Große 
DE h DE 
2 Auktion S 
von alten Bau ⸗ Materialien 
findet Freitag, den 3. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, auf der Bau⸗ 
ſtelle Waſſerſtraße 21/22 ſtatt. 


Makulatur 
(name Bogen) 


ift wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg“ 


Submiſſion. 


Ich beabſichtige die Anſchaffung eines 
leichten Sommer-Jaquettes und erbitte 
Off. mit Preisangabe unter R. 151. 


Anenten-Gefud,. 


Für eine alte, gut eingeführte 
Lebensvers. ⸗Geſellſchaft mit 
großem Incaſſo werden tüchtige 
Agenten für Elbing und 
andere Plätze Weſtpr. unter günſt. 
Bedingungen geſucht. 

Gefl. Offerten sub D. 145 
an die Expedition d. Ztg. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


E T E E ͤ N a T e ET 
Schnelldampfer 


Berlin —Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
nme kate 1891, 
iſt; 5 2 
a Poſtanſchläſſen 10 Pf wegen 

Exped. der Altpr. Ztg. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗- reſp. 
Wickelmachens, 


Trauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen werden an⸗ 
| genommen von 


Loeser & Wolff. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
parterre, mit allem Zubehör und 
Garteneintritt, in belebter Vorſtadt 
Elbings, iſt vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres 

Aeuß. Georgendamm 19. 


Freundl. Dorderwohnung, 


Stube, Cabinet, Küche und Zubehör, 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen 
0 Holzſtraße Sa. 


9 
Eine Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Zubehör (Waſſerleit.), 
an ruhige Einwohner zum Oktober zu 
vermiethen Waſſerſtraße 32/33. 


* A 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 2 Tr. 

hoch, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Alter Markt 48. 


Ein Wohnung, 1 Tr. hoch, beſt. a. 
2 Stuben, Küche mit Waſſerleit., 
verſchl. Keller und Bodenraum, zum 
1. Oktober zu vermiethen Lange Hinter⸗ 
ſtraße Nr. 33. E. Maraun. 
6 Zimmer, 


Meine ohnung, Veranda, 


mit Garten, Waſſerleitung ꝛe, Sonnen⸗ 
ſtraße 7a, 1 Tr., iſt zum 1. Detbr, 
zu vermiethen. 


Prof. Dr. Nagel. 


Kellenbrunnenſtaße 17 


ift die Parterre⸗Wohnung zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Barometerſtand. b 
Elbing, 1. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 


Sehr trocken. ee 9 
Beltändig .. 
Schön Wetter 
Veränderlich . g8 2ra 
Regen u. Wind — 
Viel Regen. 
Stumm 3 
DI —. 
24 Gr. Wärme. g 


Wind: NW. 


er Hausfreund. 


Nr. 151. 


ur Neu hinzutretenden Abonnen⸗ 
ten wird der Anfang des Krimi⸗ 
nal⸗Romans „Verjährt“ von Ewald 
Auguſt König auf Wunſch gratis und 
franko nachgeliefert. 


Verjährt. 
Roman von Ewald Auguſt König. 


Nachdruck verboten. 


Auch die ſpäteren Ereigniſſe, nicht wahr?“ 
fragte Sange während er fein Notizbuch, das er 
aus der Taſche geholt hatte, offen vor ſich hinlegte. 
„Wenigſtens entſinne ich mich, daß Du mir die 
ganze Geſchichte erzählt haft” — „Was ift da 
viel zu erzählen! Die Eltern der jungen Frau 
wohnten weit von hier in einer anderen Stadt, 

ſie kamen nach einiger Zeit und holten ihre 


—— 


Tochter.“ — „Nachdem das Kind zur Welt 
ekommen war?“ — „Das kam erft nach 
ieben Monaten. Das Dienſtmädchen 
nahmen ſie au mit.“ das 


„ 
Mädchen hat Dir ſpäter alles erzählt?“ — 
„Zehn Jahre ſpäter.“ — „Alſo, wie war die 
Geſchichte?“ — „Na, ſehr einfach. In der 
Heimath der jungen Frau wurde die Wahrheit 
gar nicht bekannt; man ſagte den Leuten, Faber 
ſei plötzlich geſtorben, und ſeine Wittwe könne 
den ſchweren Schlag nicht überwinden.“ 
„Merkwürdig, daß die Dienſtmagd nicht die 
Wahrheit an's Licht brachte!“ ſchaltete der 


— 


Schreiber ein. — „Weshalb ſollte ſie es thun? 


Sie hatte gute Gründe zu ſchweigen; plauderte 
ſie die Geſchichte aus, ſo wurde ſie entlaſſen, 
zudem fühlte ſie ſich auch nicht frei von der 
Schuld; ich glaube, ſie hatte den jähzornigen 

ann gegen die unſchuldige Frau aufgehetzt.“ 

„Später heirathete doch die Frau wieder?“ 
fragte der Schreiber möglichſt gleichgültig ſeine 
Mutter. — „Nach neun Jahren,“ nickte ſie, 
„der Mann war derichollen, es ſtand alfo feft, 
daß er nie zurückkehren würde. Ein reicher 
Herr aus der Reſidenzſtadt lernte ſie kennen 
und verliebte ſich in ſie, und wie es ſcheint, 
hat ſie ſich nicht lange beſonnen. Ihre Eltern 
hatten Unglück gehabt, ſie waren zurückgekom⸗ 
men, umſomehr wünſchten ſie ihre Heirath. 
Dem Herrn iſt auch nur geſagt worden, ſie ſei 
Wittwe, er mag wohl damals in der Revolutions⸗ 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
I. Efting den 2. Ini. 


1891. 


— — 


zeit die Mordgeſchichte geleſen haben.“ — 
„Aber vor der Trauung mußte ſie einen Todten⸗ 
idein ihres erſten Mannes vorlegen!“ — „Das 
weiß ich nicht, wenn es ſein mußte, werden ſie 
auch jedenfalls ſich den Schein verſchafft haben. 
Wär's meine Tochter geweſen, ſo hätte ich dem 
reichen Herrn auch nicht die Wahrheit geſagt. 
Die junge Wittwe mag dabei auch an ihr 
Kind gedacht haben, ich kann's ihr nicht übel 
nehmen, daß ſie den Kommerzienrath heirathete.“ 

„Richtig, ein Kommerzienrath war's,“ ſagte 
der Schreiber, der inzwiſchen einige Zeilen in 
ſein Notizbuch geſchrieben hatte; „wie hieß er 
doch gleich?“ — „Seemann!“ — „Ich be⸗ 
wundere Dein gutes Gedächtniß, Mutter!“ — 
„Ich verdank's meiner einfachen, ſoliden Lebens⸗ 
weiſe. Wenn man den Körper geſund erhält, 
dann bleibt auch das Gedächtniß friſch, mer? 
Dir's! Wind und Wetter können mir nichts 
anhaben, ich bin's gewohnt —“ — „Ja, ja, es 
iſt kaum zu glauben, was Du alles aushalten 
kannſt,“ erwiderte er mit einem lauernden Blick 
auf ihr runzliches Geſicht. „Alſo Kommerzien⸗ 
rath Seemann — er wohnt wohl noch immer 
in der Reſidenz?“ — „So viel ich weiß — ja!“ 

„Und das Kind ſcheint in dem Hauſe des 
reichen Stiefvaters doch keine Heimath gefunden 
= haben!“ — „So geht's ja in der Regel,“ 
agte ſie achſelzuckend. „Der Kommerzienrath 
mag vor der Hochzeit wohl verſprochen haben, 
der kleinen Hedwig ein guter Vater ſein zu 
wollen, ſpäter, als die eigenen Kinder kamen, 
wurde die Stieftochter mehr und mehr ver⸗ 
drängt. Sie hat das wohl ſelbſt gefühlt und 
ſich nur deshalb zur Lehrerin ausgebildet, um 
das Haus des Stiefvaters ſo bald wie möglich 
verlaſſen zu können.“ — „Und wie iſt ſie hierher 
gekommen?“ — „An der hieſigen Mädchenſchule 
war ein Stelle frei, Hedwig Faber bewarb 
ſich darum und erhielt fie. — „Aber jetzt hat 
ſie die Stelle nicht mehr.“ 

„Ich weiß auch, wie das gekommen iſt. Sie 
gab in einigen Häuſern Muſikunterricht, ſo auch 
bei dem Bruder des Lehrers Romberg. Da 
hat ſie den Lehrer kennen gelernt, und die 
Frau Schwägerin mag auch das Ihrige gethan 
haben, kurz, es hieß plötzlich, die Beiden ſeien 
mit einander verlobt. 

„Natürlich war die Verlobung der Lehrerin“ 
— ſo fuhr Frau Lange in ihrer Erzählung 
fort — „für die Schulmädchen ein großes Er⸗ 
eigniß, ſie machten ihre boshaften Bemerkungen 


darüber, wenn fie aus der Schule kamen, und 
wenn ſie hineingingen, ich hab's oft mit eigenen 
Ohren gehört, und manchmal hat mir's in den 
Fingern gejuckt, daß ich ſie hinter die Ohren 
hätte ſchlagen mögen. Der Direktor erfuhr's 
natürlich auch, und das Mädchen konnte die 
Verlobung nicht leugnen. Da mußte ſie ihren 
Abſchied nehmen, und ſeitdem giebt ſie nur 
noch Muſikunterricht.“ — „Na, und weshalb 
heirathen die Beiden nicht?“ fragte der Schrei⸗ 
ber. „Hat ſie ihm das Opfer bringen müſſen, 
ſo darf ſie wohl auch fordern, daß er ſie da⸗ 
für entſchädigt.“ — „Na, da mußt Du die 
Leute ſelbſt fragen, vielleicht will die Kommer⸗ 
zienräthin ihre Einwilligung nicht geben, oder 
ſie wollen noch warten, bis der Bräutigam 
ein beſſeres Einkommen hat, nach der Hochzeit 
kann die junge Frau doch kein Unterricht mehr 
eben.“ i 
„Das ſehe ich nicht ein, es wird wohl ein 
anderer Grund vorliegen. Kannſt Du mir 
nicht fünfundzwanzig Thaler leihen?“ 
„Keinen Groſchen.“ — „Ich gebe Dir nach 
einigen Tagen die doppelte Summe wieder.“ 
Die alte Frau blickte ihren Sohn mit 
wachſendem Erſtaunen an. „Die doppelte 
Summe?“ wiederholte ſie zweifelnd. „Woher 
willſt Du ſie nehmen? Was willſt Du über⸗ 
haupt mit dem Gelde?“ — „Ich will Madame 
Seemann beſuchen.“ — „In der Reſidenz?“ — 
„Verſteht ſich, ſie wird nicht hierher zu mir 
kommen!“ — „Und was willſt Du bei ihr?“ 
— „Das iſt mein Geheimniß.“ — „Du willſt 
Geld von ihr erprefien?“ f 
Wie kommſt Du zu dieſer Vermuthung?“ 
fuhr er auf. „Ich will ihr nur Mittheilungen 
machen, die für ſie von großer Wichtigkeit ſind, 
und ich bin überzeugt, daß ſie mir dafür ein 
annehmbares Honorar zahlen wird. Wenn 
das Geld auf der Straße liegt, weshalb 
ſollte ich es nicht aufheben? Ich will 
ſelbſtſtändig werden, will nicht länger der Pack⸗ 
eſel anderer Leute ſein, Niemand kann mir das 
übel nehmen, und Dich ſollte es freuen, daß ich 
zu dieſem Entſchluß gekommen bin.“ — „Es iſt 
kein guter Entſchluß,“ ſagte ſie, das graue 
Haupt ſchüttelnd, „wir müſſen Alle arbeiten —“ 
„Will ich das nicht?“ unterbrach er ſie ärgerlich. 
„Ich verlange nur beſſeren Lohn für meine 
Arbeit.“ „Vielleicht erhöht der Doktor Dein 
Gehalt —“ — „Daran iſt nicht zu denken, bei 
jeder Gelegenheit ſagte er mir, daß er für 
weniger Geld einen beſſeren Schreiber haben 
könne, es wäre unnütz, wenn ich ihm gute 
Worte geben wollte. Und es bliebe doch immer 
beim Alten, und meinen Schultern würde 
vielleicht noch mehr aufgeladen, ich danke dafür. 
Willſt Du mir das Geld geben?“ — „Nein.“ 
— „Auch dann nicht, wenn ich Dir ſage, daß 
Du mein Glück damit begründen wirſt?“ — 
„Auch dann nicht,“ erwiderte ſie entſchloſſen. 
Der Schreiber preßte unwillig die Lippen 
aufeinander und warf einen Blick auf feine Ubr. 
„Neun Uhr“, ſagte er, „ich gehe noch aus, um 


mir das Geld zu verſchaffen. Morgen muß 
ich die Reiſe antreten.“ 

„Doktor Weiſe wird Dir's nicht erlauben.“ 
„Ich werde ihn nicht fragen, ich laſſe mich 
krank melden, mag er's glauben oder nicht, was 
liegt mir daran!“ erwiderte der Schreiber. 
„Sei nicht leichtſinnig, Jakob,“ rief die alte 
Frau warnend, aber er hörte nicht mehr auf 
ſie, in der nächſten Minute ſchon hatte er das 
Haus verlaſſen. 

„Heute Abend erſt iſt er angekommen und 
ich hörte, daß er beim Abſchied dem Doktor 
ſagte, er wohne im Engliſchen Hof,“ brummte 
der Schreiber, während er den naſſen Schirm 
öffnete; „ich will's verſuchen, ob er noch fo 
ſpät meinen Beſuch annimmt.“ Der Sturm 
peitſchte ihm den Regen ins Geſicht, ein ſchwerer 
Guß traf und durchnäßte ihn, ehe es ihm ge⸗ 
lungen war, den großen baumwollenen Schirm 
wiſchen ſich und den Regen zu bringen; und 
p ungeduldig er auch den mühſamen Marſch 
antrat, kam er doch nur ſehr langſam vorwärts. 
Endlich hatte er das Hotel erreicht; als er 
eintrat, kam eben ein Kellner mit einem Ser⸗ 
vierbrett, auf dem leere Schüſſel und Teller 
ſtanden, die Treppe herunter. 

„Ich wünſche einen Fremden zu ſprechen, 
der heute Abend angekommen iſt,“ ſagte er. — 
„Sind Sie nicht der Schreiber des Dr. Weiſe?“ 
fragte der Kellner, nachdem er ihn mit einem 
ſcharfen Blick gemuſtert hatte. „Ich kenne Sie, 
weil ich Sie täglich mehrmals hier vorbei⸗ 
kommen ſehe.“ — „Ja, der bin ich.“ — „War 
der Herr, mit dem Sie zu ſprechen wünſchen, 


nicht heute Abend bei dem Doktor?“ — „So 


iſt es,“ nickte der Schreiber, „ich hoffe, er iſt 
noch nicht zu Bette gegangen.“ — „Nein, nein, 
er ſpeiſt eben zur Nacht. Gehen Sie nur 
hinauf; Nummer 15, erſte Etage. ich komme 
gleich nach und werde Sie anmelden.“ 

Jacob Lange nickte befriedigt, er ſtellte 
Nang or in eine Ecke und ſtieg die Treppe 
tnauf. — — — 

Herbert Faber hatte das Haus des Advo⸗ 
katen in gehobener Stimmung verlaſſen. Der 
Druck, der kurz vorher noch ſo ſchwer auf ſeiner 
Seele lag, war von ihm genommen, er wußte 
jetzt, daß ihm Niemand wegen der früheren 
Schuld etwas anhaben konnte. Als er in den 
Gaſthof zurückkehrte, fiel ſein erſter Blick auf 
einen elegant gekleideten, korpulenten Herrn, 
der eben erſt angekommen zu ſein ſchien. 
Während der Fremde noch mit dem Oberkellner 
ſprach, ſtand ein anderer Kellner mit Reiſe⸗ 
taſche und Schirm neben ihm. „Es ſoll alles 
beſtens beſorgt werden,“ ſagte der Oberkellner. 
„Nummer 16.“ 
Jetzt fiel auch der Blick des Fremden auf 
Faber, er blieb eine Weile forſchend auf ihm 
ruhen. Sie ſtiegen gemeinſam die Treppe 
hinauf, der Kellner war vorausgeeilt, um die 
öffnen und die Kerzen anzu⸗ 

angekommen, blieb der 
„Ich bitte um Entſchuldi⸗ 


Thüren zu 
zünden. Oben 
Fremde ſtehen. 


ung,“ ſagte er, feinen Hut abnehmend, 
en ich nicht ſehr irre, haben 
wir uns früher ſchon einmal geſehen.“ 

Herbert Faber blickte prüfend in das glatte, 
leicht geröthete Antlitz und wiegte zweifelnd 
das Haupt. 

„Mein Name iſt Ernſt Seemann,“ ſuchte 
der Fremde ſeinem Gedächtniß zu Hilfe zu 
kommen, „es iſt freilich ſchon lange her, daß ich 
hier als Einjährig⸗Freiwilliger diente, aber ich 
erinnere mich immer noch eines Kameraden 
Faber, wenn es mir damals auch nicht ver⸗ 
gönnt war, länger als einige Wochen mit ihm 
zuſammenzudienen.“ 

Herbert Faber ſchlug in die dargebotene 
Hand ein, und ein gezwungenes Lächeln glitt 
über fein gebräuntes Antliß. „Jetzt erinnere 
ich mich Ihrer auch,“ ſagte er, „ich hätte alles 
Andere eher erwartet, als dieſe Begegnung. 

„Hm, ja, und wenn ich Sie nicht erkannt 
hätte, wären wir wohl aneinander vorbeige⸗ 
gangen,“ ſcherzte Seemann, „aber für Perſonen 
habe ich ein gutes Gedächtniß und einen ſcharfen 
Blick. Dies iſt mein Zimmer?“ wandte er ſich 
zu dem Kellner. „Sapperment, wie kalt und 
ungemüthlich! Sie müſſen einheizen laſſen. 

„Ich wohne nebenan, und in meinem Zim⸗ 
mer ift bereits eingeheizt,“ unterbrach ihn Faber, 
„wenn Sie mir . Vergnügen ſchenken und 

i aft fein wollen —“ 

$ aderai Wir ſoupiren gemeinſchaftlich 
in Ihrem Zimmer. Aber laſſen Sie immer 
einheizen, Kellner, ich habe einen Herrn hierher 
beſtellt, der fih jedenfalls heute Abend noch 
einfinden wird. Beſtellen Sie unten beim 
Portier, der Herr, der nach dem Kommerzienrath 
Seemann frage, ſolle an Sie gewieſen werden, 
Sie führen ihn in mein Zimmer und melden 
ihn mir. So, nun dürfen Sie die Wein⸗ und 
Speiſekarte bringen.“ 

„Wir waren damals nur eine kurze Zeit 
zuſammen,“ nahm Faber das Wort, nachdem 
der Kellner ſich entfernt hatte. „Sie dienten 
nur einige Wochen, dann kamen Sie in's 
Lazareth und bald darauf verließen Sie die 

tadt.“ ; 
= „Ganz recht, ich kehrte zu meinen Eltern in 
die Reſidenz zurück, nickte der Kommerzienrath, 
während er ſein kahles Haupt mit einem ſeidenen 
Taſchentuch abrieb, „ſpäter übernahm ich das 
Geſchäft meines Vaters, an deſſen Spitze ich 
noch heute ſtehe.“ 7 

„Bantgejhäft!” E 

„Nein, nein, hauptſächlich franzöſiſche Seide 
und Sammet, natürlich en gros, den Detail⸗ 
handel, den mein Vater daneben trieb, habe ich 
eingehen laſſen, er macht viel Laſt und Arbeit 
und wirft verhältnißmäßig wenig ab.“ 

„Sie haben jedenfalls Glück gehabt.“ 

„Glück? Nun ja, ich habe auch arbeiten 
müſſen und nicht immer hat das Glück mich be⸗ 
günſtigt. Manche Unternehmung, von der ich 
mir viel verſprach, iſt fehlgeſchlagen, dagegen 
habe ich auch manchen glänzenden Erfolg zu 


verzeichnen gehabt. Sie wohnen auch nicht 
ier?“ 


„Jetzt nicht mehr.“ 

„Haben Sie Familie?“ 

„Nein, ich war verheirathet, meine Frau iſt 
tot, ich ſtehe allein und komme nach einer langen 
Abweſenheit aus Amerika zurück.“ 

ſcherzte der 


„Natürlich als Kröſus?“ 
Kommerzienrath. 

„Nicht doch, ich habe drüben nur ſo viel 

erworben, daß ich ſorgenfrei leben kann, das 
genügt mir.“ 
Der Kommerzienrath blickte ihn lange an, 
ſinnend ſchüttelte er das Haupt. „Viel Er⸗ 
freuliches ſcheinen Sie drüben nicht erlebt zu 
haben,“ ſagte er. 

„Weder drüben, noch hier,“ antwortete 
Faber, die buſchigen Brauen zuſammenziehend, 
„ich ſpreche nicht gerne davon.“ 

„Und ich bin nicht neugierig, verzeihen Sie, 
wenn ich Erinnerungen geweckt habe, die Ihnen 
unangenehm ſind. Ich habe vor fünfundzwanzig 
Jahren eine Wittwe Faber geheirathet, iſt ſie 
mit Ihnen verwandt?“ 

„Nein, ich habe keine Verwandten.“ 

„Meine Frau hat ebenfalls keine Ver⸗ 
wandten mehr, ſeitdem ihre Verwandten ge⸗ 
ſtorben ſind, in mancher Beziehung iſt das 
ſehr angenehm.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Gewerbliches. 


Die Werkzeuge der modernen Kriegs⸗ 
ihrung. 

Vor einer zahlreichen Verſammlung hielt 
vor wenigen Wochen Hiram S. Maxim eine 
Vorleſung über ſeine neueſte Mordwaffe, in⸗ 
dem er zugleich in dem Saale, in dem er 
ſprach, praktiſche Demonſtrationen damit vor⸗ 
führte. Zu dem Zwecke war die Kanone in 
einem weiten Rohr untergebracht, das mit dem 
Zuge des Kamins in Verbindung ſtand. In 
einem Zeitraum von einer Sekunde feuerte er 
damit zehn, natürlich blinde Schüſſe ab, ließ 
alſo damit Alles, was vor ihm Gatling, die 
franzöſiſche Mitrailleuſe, Nordenfelt und Gar⸗ 
diner geleiſtet, weit hinter ſich zurück. Inter⸗ 
eſſant war nach einer Mittheilung des Patent⸗ 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz“) vor Allem feine packende Schilde⸗ 
rung, auf welche Weiſe er zu der Idee ſeiner 
Schnellfeuer⸗Konſtruktion gelangte. Maxim 
war ungefähr 14 Jahre alt, als er die erſte 
Muskete abfeuerte, dabei erhielt er einen Schlag, 
der ihn zu Boden ſtreckte; als er aufſtand war 
die Idee reif: die Gewalt des Rückſtoßes, die 
ihn zu Boden geworfen, ſollte in Zukunft die 
Kanone abfeuern. Mit dieſem Gedanken be⸗ 


) Dieſes Bureau ertheilt unſeren geehrten 
Abonnenten in Patent = Angelegenheiten ohne 
Recherchen gratis Auskunft. 


gann er feine Verſuche, die er nun in ihrer 
vollendeſten Zerſtörungsform in der Eingangs 
erwähnten Vorleſung demonſtrirte. Das zu 
Grunde liegende Prinzip ift die Ein⸗ 
fachheit ſelbſt. Die Patronen werden in 
einer langen Rolle von Canevas dem 
Rohre im rechten Winkel zugeführt. Der 
Mechanismus zum Abfeuern iſt in einen ganz 
kleinen Umfang zuſammengedrängt. Auf der 
Bodenfläche der Kanone ſitzt ein Knopf, der 
als Drücker dient. Der erſte Schuß wird durch 
einen Druck auf dieſen Knopf abgefeuert, da⸗ 
durch, daß er einen Hammer auslöſt. Der 
Rückſtoß des erſten und der folgenden Schüſſe 
beſorgt von da ab ſelbſtthätig die Wirkung des 
Hammers, die Zuführung der Patronen, die 
Abfeuerung der Kanonen, das Wegſchleudern der 
Patronenhülſen ſolange, bis ſich die Canevas⸗Rolle 
ganz entleert hat. Als Schlußpointe ſeiner 
ebenſo intereſſanten Vorleſungen, als feſſelnden 
Demonſtrationen betonten Maxim ſowohl, als 
der ebenfalls anweſende Galling, daß ſie ihre 
Mordinſtrumente ſo fürchterlich als möglich her⸗ 
ſtellen, um die Völker und Regierungen von 
dem Beginn eines Krieges zurückzuſchrecken. 
Beide Männer könnten ſich aſſo den Ruhm von 
Friedens-Apoſteln aneignen. 


Mannigfaltiges. 


— Furchtbare Hitze in Oſtindien. In 
ganz Bengalen herrſcht fürchterliche Hitze und 
iſt die Sterblichkeit, namentlich unter Europäern, 
ſehr groß. Die Paſſatwinde ſind ausgeblieben. 
Ueberſchwemmungen in Nord⸗ 
amerika. Infolge anhaltender Regengüſſe 
wurden neue Ueberſchwemmunungen aus dem 
Staate Jowa gemeldet. Häuſer wurden von 
den Fluthen fortgeriſſen. Die Inſaſſen konnten 
nur durch Flucht auf höher gelegene Punkte ihr 
Leben retten. Ein Eiſenbahnzug wurde von 
den Fluthen überraſcht; nur 23 Paſſagiere ſind 
gerettet. 

— Der „General“ der Heilsarmee 
Booth will letzt auch Südafrika mit ſeiner 
Gegenwart beglücken. Er gedenkt, zuſammen 
mit „Oberſt“ Nicol und einigen „Stabsoffizieren“ 
am 25. Juli auf dem zur Union⸗Linie gehörigen 
Dampfer „Scot“ von Southampton nach der 
Capſtadt abzufahren. 

— Prag, 28. Juni. Im Nachlaſſe des 
verſtorbenen Domproſtes Würfel fanden 
ſich 233,000 Gulden Bons des flüchtigen Haupt⸗ 
kaſſirers der landwirthſchaftlichen Kreditbank 
vor. Der Rechtsanwalt der Erben Würfels 
präſentirte der Bank dieſe Bons, welche auch 
die Unterſchrift des liquidirenden Beamten 
trugen, die Bank verweigerte aber die Einlöſung, 
worauf der Rechtsanwalt die Strafanzeige 
erſtattete. 

— Der in Berliner freiſinnigen Kreiſen 
bekannte Dr. v. Kalkſtein, welcher eine Reiſe 
nach der Schweiz gemacht hatte, iſt ſeit Donners⸗ 


— 


tag verſchwunden und jol vom Pilatus ad- 
geſtürzt ſein. 

— Ein Erzengnig der gegenwärtig 
herrſchenden Hitze ſcheint der Antrag zu 
ſein, der vor einigen Tagen von einem deut⸗ 
ſchen Barnum der türkiſchen Regierung 
unterbreitet worden ſein ſoll. Einer unſerer 
Landsleute, ein „Impreſario“, der jenſeits des 
Ozeans mehrere Tournees mit Erſolg unter⸗ 
nommen hat, will der türkiſchen Regierung 
250,000 Francs zahlen, wenn ihm dieſelbe den 
Räuberhauptmann Athanas — falls derſelbe 
gefaßt wird — für „ein Jahr leihweiſe“ über⸗ 
läßt. Der deutſche Barnum will ſich kontrakt⸗ 
lich verpflichten, Athanas, mit dem er eine 
Rundreiſe durch die Welt zu machen gedenkt, 
nach einem Jahre wieder an die Pforte „un⸗ 
beſchädigt“ zurückzuliefern und durch eine zu 
hinterlegeude hohe Kaution jede Sicherheit für 
die prompte Zurucklieferung des Räubers von 
Tſcherkeßköl zu bieten. Wie der Herr Im⸗ 
preſario am Schluſſe ſeines Bewerbungsſchrei⸗ 
bens ſagt, wäre durch Eingehen der Regierung 
auf ſeinen Antrag beiden Theilen geholfen; die 
Regierung bekäme dadurch ihr an Athanas ge⸗ 
zahltes Geld nebſt reichlichen Zinſen wieder und 
außerdem nach Ablauf des Jahres ihren Räu⸗ 
berhauptmann, den ſie ja dann noch vor Ge⸗ 
richt ſtellen könne! .... Vorläufig ift das 
freilich noch der Handel um das Fell des 
Bären, der noch nicht erlegt iſt. 

— Bon einem „neuen Sport“, einem Wett⸗ 
laufen in einem Krankenhauſe, wird aus Thü⸗ 
ringen Mittheilung gemacht. Dieſer Wettlauf 
wurde von vier am Bein amputirten Patienten 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Gotha abge⸗ 
halten und zwar auf Anregung des Herrn Geh. 
Medizinalrath Dr. Meuſel, der auch in liberaler 
Weiſe drei Preiſe, zwei Flaſcheu Rothwein und 
25 Stück Cigarren, zur Verfügung ſtellte. Den 
erſten Preis holte ſich der 20jährige M., den 
zweiten der 64jährige S. und den dritten der 
36jährige W. Es hatte dieſer Sport zwar 
ſeine ſpaßhafte Seite, ſollte aber vornehmlich 
dazu dienen, die betreffenden Patienten anzu⸗ 
ſpornen, ihre fehlenden und durch mechaniſche 
Beſtandtheile erſetzten Glieder richtig gebrauchen 
zu lernen. 


Heiteres. 

* (Zimperliche Gegenmaßregel.] Alte 
Jungfer: „Schämt Ihr Euch nicht, Ihr Bengels, 
hier ſo öffentlich zu baden? Ich werd' Euch 
Eure Kleider wegnehmen!“ Chor der Baden⸗ 
den: „Hä! Dann laufen wir Ihnen Alle nach, 
wie wir ſind!“ 

* Ein Lehrer] fragt einen Schüler: „Wie 
nennt man einen Mann, der fremde Länder 
durchforſcht, der, um ferne, noch unbekannte 
Völkerſchaften kennen zu lernen, ſelbſt die end⸗ 
loſen Wüſten durchſtreift? Nun, ſolchen Mann 
nennt man —“ Fritz: „Einen Wüſchtling.“ 


Redaktion Drud und Oerlag von F. Saat in Elbing 
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13. Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 30. Junk 1891, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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